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Kote von der Ubds
Erscheint jeden Freitag um 11 Uhr vormittags

Bezugspreis m it Postversendung:
F ü r  ein J a h r ................................. R M ,  7.20

I F ü r  ein halbes J a h r ......................  „ 3.70
I F ü r  ein V i e r t e l j a h r ......................  „ 1.90
I Bezugsgebllhren und  Einschaltungsgebühren i 
1 find im v o ra u s  und por tofre i zu entrichten, |

Schristleituug und V erw altung: Adolf-Hitler-Platz Nr,  31. — Unfrankie rte  Brie fe  werden n i c h t  
angenommen,  M a n u s k r i p t e  nicht zurückgestellt,

Ankündigungen ( In se ra te )  la u t  Preis li s te ,  Annahme in  der V e rw a l tu n g  und bei a llen Anzeigen­
mit t lern ,

Schluß des B l a t t e s :  Donnerstag 9 Uhr vormittags.

Preise bei Abholung:

F ü r  ein J a h r .................................R M ,  6.80
F ü r  ein halbes J a h r ......................  „ 3.50 1
F ü r  ein V i e r t e l j a h r ......................  „ 1.80 1

Einzelp re is  15 Reichspfennig.
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E in s  des deutschen Landvolkes
Zwei Bauern mit dem Ritterkreuz zum K riegsverdienstkreuz ausgezeichnet  

Reichsm arschall Hermann Göring sprach zur Nation
I m  R ahm en  einer feierlichen Eroßkund- 

gebung der N S D A P . ,  der zahlreiche hohe V e r ­
trete r von P a r t e i ,  S t a a t  und Wehrmacht bei­
wohnten, wurden  am S o n n tag ,  dem Ern tedank­
tag 1942, im  B e r l in e r  Spo r tpa las t  zwei deutsche 
B au e rn  m it  dem ihnen vom F ü h re r  verliehenen 
Ritterkreuz zum Kriegsverdienstkreuz ausgezeich­
net — eine Ehrung ,  die zugleich in  sinnfälliger 
Weise den Dank und die hohe Anerkennung des 
ganzen deutschen Volkes für die v e ra n tw o r­
tungsbewußte  und einfatzfreudige Arbeit  des 
deutschen Landvolkes in  allen seinen Gliedern  
zum Ausdruck brachte. I n  einer großangeleg­
ten Ansprache machte sich Reichsmarschall Her­
m ann  E L  r i n g  zum Dolmetsch dieser Dank- 
gesuhle der ganzen R a t io n ,  würdig te  in  e in ­
drucksvollen, im m er wieder  von stürmischem 
Beifa ll  unterbrochenen A usfüh rungen  die hohen 
Aufgaben, die in  dem entscheidungsvollen R i n ­
gen des deutschen Volkes um  S e in  oder Nicht­
sein dem Landvolk a l s  einem besonders wich­
tigen T r äg e r  des Kam pfes  der H eim at  zufallen 
und zeichnete d a rüber  h in au s  die große Linie, 
die da s  grandiose Geschehen dieser Tage  be­
stimmt.

Der  Spo r tpa las t  hatte  zu dieser Feiers tunde 
ein festliches Gewand angelegt . Von der S t i r n ­
seite des weiten hohen R au m es  grüßte  ein gol- 

'  P e n e r  Adler, und auf  einem riesigen Spruch­
band  über  der M i t t e  des P o d iu m s  prang ten  die 
W orte  „ P f lu g  und Schwert verbürgen den 
S ie g ! "  D av o r  und zu beiden S e i te n  leuchteten 
die S ta n d a r t e n  und F ahnen  im  Scheinwerfer­
licht, und hohe Lorbeerbäume rundeten das  
festliche B i ld  s timmungsvoll ab,

Kopf bei Kopf saßen in  den vordersten R e i ­
hen die M ä n n e r  und F r au e n  des deutschen 
Landvolkes, von denen ein großer T e i l  am 
Nachmittag bei dem S ta a t s a k t  im  Mosaiksaal 
der Neuen Reichskanzlei m it  dem K riegsve r­
dienstkreuz 1. Klaffe ausgezeichnet werden, und 
im übrigen  P a rk e t t  und auf  den R än g e n  sah 
m an  Tausende von Volksgenossen, alle erfüll t 
von einer festlich frohen S t i m m u n g  und E r ­
w artung,

Pu n k t  12 Uhr erschien Reichsmarschall Her­
m ann  G ö r i n g  m it  seiner Beg lei tung ,  stür­
misch von der tausendköpsigen M enge  begrüßt,  
und begab sich auf  da s  P o d iu m ,  wo auch die 
Reichsminister Dr,  G o e b b e l s ,  Dr ,  F  r i ck 
und R o s e n b e r g ,  die S taa tssekre tä re  und  die 
übrigen Ehrengäste  Pla tz  genommen ha tten. 
Als die K länge  des Nibelungen-Marsches von 
Richard W agner ,  gespielt vom Musikzug der 
S A .-E ruppe  B e r l in -B ra n d e n b u rg  u n te r  Le itung 
von SA .-O bersührer  Fuhsel , in  dem weiten 
R a u m  verhall t w aren ,  eröffnete S taa ts sek re tä r  
B a c k e  die feierliche Kundgebung,

S taa ts sek re tä r  B a c k e  begrüßte den Reichs­
marschall in  herzlichen W orten  und führte  u, a, 
a u s :  „ D a s  deutsche Landvolk ist glücklich, daß 
gerade S ie ,  Herr  Reichsmarschall, an  diesem 
Tage  im  N am en des F ü h r e r s  da s  W o r t  e rg re i­
fen werden.  D a s  deutsche Landvolk w ird  nie  
vergessen, daß S ie ,  a l s  der B eau f t rag te  des 
F üh re r s  fü r  den V ie r jah re sp lan ,  im m er  w ie ­
der dann  zur  Sicherung der E r n ä h r u n g  persön­
lich eingrifsen, w enn entscheidende M aß n a h m e n  
notwendig  waren .  D a s  deutsche Landvolk hat 
ein J a h r  härtester  Pf lichterfü llung,  aber auch 
großer Erfolge h in te r  sich. E s  ist vor a llem der 
vorbildlichen H a l tu n g  unseres Landvolkes zu 
danken, daß es durch vollsten Einsatz und  stärkste 
Wil lenskraft un te r  den Kriegsverhältnissen ge­
lungen ist, neben der üblichen F rüh jahrsbes te l­
lung auch noch die restlose Neubestellung der 
ausgew in te r ten  Flächen zu erreichen. Die  gü n ­
stige W i t te ru n g  der letzten M o n a te  förderte das 
Wachstum und die Ern tebergung  außerorden t­
lich, S o  ist auch in  diesem J a h r e  wieder  die 
Ernäh rung  unseres  deutschen Volkes gesichert. 
An diesem Erfo lge haben M il l ionen  deutscher 
Bauern ,  Lands rauen  und L andarbe i te r  m itge ­
wirkt, E in en  besonderen A nte i l  d a ra n  haben 
die B au e rn  und L andw ir te ,  die a ls  L a n d w i r t ­
schaftsführer in  den besetzten Gebieten,  vor 
allem im Osten, das  Land  bestellten, das  u n ­
sere unvergleichliche Wehrmacht unter  der ge-

n ia lcn  F ü h ru n g  Adolf H it le rs  dem Feinde en t­
riß, I n  W ü rd ig u n g  dieser Leistung des gesam­
ten deutschen Landvolkes werden heute auf 
Anweisung des F ü h r e r s  im ganzen Reich zahl­
reichen besonders verd ienten L andarbe i te rn ,  
B aue rn ,  Landa rbe i te r innen  und B äu e r in n en  
und  da rüber  h in a u s  verd ienten Landwir tschafts­

führern aus  dem Osten Kriegsauszeichnungen 
überreicht. M i t  tiefer Dankbarkeit erfüll t es 
da s  deutsche Landvolk, daß zwei M ä n n e r  a u s  
seinen Reihen vom F ü h re r  w ürd ig  befunden 
worden sind, da s  R i t t e r k r e u z  d e s  
K r i e g s v e r d i e n  st k r e u z e s  zu erhalten.  
E s  sind dies der Landwir tschafts führer  K u r t

Der Feind verlor im September über 1 Million BRT.
U n sere  U -B oote übertrafen  d a s  b ish er ig e  H ö ch sterg eb n is

e in e s  M onats
M i t  der vom Oberkommando der Wehrmacht 

am 1. ds, gemeldeten Versenkungszahl oon 
54.000 V R T . ,  wonach unsere Unterseeboote vor 
der M ü n d u n g  des Orinoko, im  Seegebiet vor 
Free town, vor N eufund land  und im  mit t leren  
N orda t lan t ik  zwölf feindliche Handelsschiffe ve r­
senkten, verlo r  der Fe ind  im M o n a t  Sep tem ber 
126 Schisse mit  769,200 B R T ,  durch Angrif fe 
deutscher U-Boote, D a m i t  haben diese das  im 
M a i  1942 erzielte bisherige Höchstsrgebnis 
eines M o n a te s  übert reffen. Wei tere  14 H a n ­
delsschiffe wurden durch Torpedotreffer be­
schädigt.

I m  Kamps  gegen die feindliche K riegsm ar ine  
wurden durch Über- und Unterwasserstreitkräfte 
6 Zerstörer,  2 Hilfskreuzer, 3 Schnellboote ver­

senkt, 3 Zerstörer und zahlreiche Schnellboots 
beschädigt. E in  Schnellboot wurde eingebracht. 

I m  gleichen Z e i t r au m  vernichtete die deutsche 
Luf twaffe  35 Handelsschiffe m i t  242.500 B R T ,  
und beschädigte weitere  8 Handelsschiffe.

An feindlichen Kriegsfahrzeugen versenkte 
die Lustwaffe einen Kreuzer  und un te r  M i t w i r ­
kung von Küstenbatterien 5 Zerstörer, mehrere 
Bewacher, ein Vorpostenboot und  eine größere 
Anzahl von Motortorpedobooten  sowie L a n ­
dungsfahrzeuge alle r Art,

D a m i t  ha t  die britisch-amerikanische Schiff- 
fahrt  im Sep tem ber  a lle in  durch deutsche 
K am pfhand lungen  161 Schiffe m it  zusammen 
1,011.700 B R T .  verloren.  W ei te re  22 H an d e ls ­
schiffe wurden beschädigt.

Sieben bolschewistische Divisionen südlich 
des Ladogasees vernichtet

D ie S o w je ts  w o llten  Leningrad e n ts e tz e n
W ie  das  Oberkommando der Wehrmacht am 

3, ds, bekanntgab, endete die Schlacht m it  einer 
südlich des Ladogasees angesetzten feindlichen 
Stoßarm ee  m it  einem vollen deutschen Erfolg,  
T ruppen  des Heeres haben in  vorbildlichem Z u ­
sammenwirken m it  Verbänden  der Luf twaffe  
die nach harten  K ämpfen eingeschlossenen 
K rä f te  des Fe indes  in  S tärke  von sieben D i ­
visionen vernichtet, 12.370 Gefangene einge­
bracht, 244 Panzer ,  307 Geschütze, 491 G r a n a t ­
werfer und 843 Maschinengewehre sowie zahl­
reiches sonstiges K riegsgerä t  erbeute t oder ver­
nichtet, Die  Verluste des F e indes  an  Toten  be­
tragen  über 28.000. Die  Z a h l  seiner V e rw u n ­
deten ist nicht abzuschätzen.

Die  von unserer  In f a n t e r i e  in  den unw eg­
samen S u m p fw ä ld e rn  geführten Kämpfe  w u r ­
den von ununterbrochenen Angri ffen der 
Kampf-  und Sturzkampfflugzeuge begleitet,  b is
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es m it  Unterstützung non Sturmgeschützen und 
stärkstem Arti l le r ie feuer  ge lang,  die Masse der 
Bolschewisten durch Angr if fe  von Norden und 
Sü d en  in die Zange  zu nehmen. Die  Schwie­
rigkeiten des G eländes  konnten von den I n f a n ­
teristen n u r  nach unvors te llbaren Anstrengungen 
überwunden werden.

Nicht umsonst bezeichnen die hier eingesetzten 
T ruppen  dieses Kampsgelände m it  seinem 
m annshohen  verw ilderten  Buschwerk, seinen 
Seen  und vergrasten Süm pfen ,  m it  seinen mo­
rastigen G räben  und verm oorten W äld ern  a ls  
die grüne  Hölle des Nordens,  B ei  den weiteren 
Angri ffen zur  Verengung des Kessels klammer­
ten [ich die Bolschewisten in  Massen an  die 
trockenen Landbrücken, wo ihr Widers tand im 
Feuer  der deutschen Art i l ler ie  zusammenbrach. 
Vergeblich tr ieben die Kommissare ihre  R eg i­
mente r  zu im m er  neuen Ausbruchsversuchen an. 
Die  aufgefundenen Berge Gefa llener beweisen 
die W irkung des deutschen Abwehrfeuers,

Nicht a nders  verliefen die Entsetzungsver­
suche von außen her. Der  deutsche Ein« 
schließungsring hielt,  und in  mehrtägigen  
Kämpfen wurde dann  alles,  w a s  in ne rha lb  des 
Kessels w ar ,  zerschlagen. Heute ist da s  ganze 
Kampfgelände  n u r  ein einziges Trümmerfe ld ,  
Hunderte  von vernichteten P a n z e r n  und Ge­
schützen stehen an  den W a ld rä n d e rn  oder vers in­
ken langsam im weichen Boden, I n  den B ü ­
schen, Süm p fen  und  W äld ern  liegen die To ten  
zu Haufen dicht aufe inander .  Ungezählt sind die 
Menschen und  Waffen,  die über die Z ah len  des 
Wehrmachtsberichtes h in au s  in  den M orästen 
versanken. S o m i t  wurde e iner  in  diesem 
K am pfraum  angre ifenden feindlichen Stotzarmee 
das  gleiche Schicksal bere ite t wie den bolschewi­
stischen Divis ionen, deren Vernichtung im  Wol-  
chowkessel am 28. J u n i  bekanntgegeben wurde.  
Diese Angri ffe  des Fe indes  ha t ten  ebenso wie 
das  vergebliche A nrennen  gegen den Wolchow- 
Brllckenkopf und die gescheiterten Ausbruchsver­
suche an der N ew a  da s  gleiche Ziel,  nämlich die 
Entsetzung Len ingrads ,

L e f f l e r  und der B au e r  Ernst R i t t e r ,  die 
beide hier un te r  u n s  weilen und die ich beson­
ders  herzlich begrüßen möchte. Der  L andw ir t -  
schastsfllhrer K u r t  Leffler ha t im Osten un te r  
schwierigsten Verhältn issen und wiederholtem 
Einsatz seines Lebens besonders Hervorragendes  
bei der Versorgung der T ruppe  und beim W ie ­
deraufbau  der Landwirtschaft  in  seinem Bezirk 
geleistet. M i t  größter Umsicht befreite er durch 
persönliches energisches E ingre ifen  sein Gebiet  
von B an d e n  und befriedete es. Der  B au e r  
Ernst R i t t e r  a u s  dem V re is g au  ha t  nicht n u r  
in  seinem Heim atkre is  und den zu K r ie g s ­
beginn geräum ten Grenzgebieten,  teilweise u n ­
ter Fe inde inwirkung,  große Flächen brach­
liegenden Landes  der deutschen E r n äh r u n g  in  
kürzester Ze i t  wieder nutzbar gemacht, sondern 
da rüber  h in a u s  auch im besetzten Elsaß in  der 
to ta l  verödeten und versteppten Zone vorb i ld ­
liche A ufbauarbe i t  in  der Landwirtschaft  ge­
leistet, Beide Ritterkreuze gelten aber nicht n u r  
der persönlichen Leistung dieser beiden M än n e r ,  
sondern auch der unbekannten Leistung, die von 
Tausenden des Landvolkes im stillen vollbracht 
wurde.  D ies  macht das  deutsche Landvolk stolz 
und dankbar,"

W ährend  sich dann  alle von ihren Plätzen 
erhoben, begaben sich, geleitet von dem m it  dem 
Rit te rkreuz des Eisernen Kreuzes  ausgezeichne­
ten Oberwachtmeister des Heeres Kirchner, die 
beiden B a u e rn  K u r t  Leffler, Landwirtschasts-  
führer  im  besetzten Ostgebiet, und Ernst R i t t e r  
au s  dem B re isg a u ,  zum Rednerpodium, A ugen­
blicke feierlicher S p a n n u n g  w a ren  es, a l s  nun  
der Reichsmarschall ihnen gegenllbertra t,  Leff­
ler da s  ihm vom F ü h r e r  verliehene Ritterkreuz  
zum Kriegsverdienstkreuz m it  Schwertern  und 
R i t t e r  da s  Kriegsverdienstkreuz ohne Schwer­
te r  überreichte, und alle die Tausende, die Z e u ­
gen dieser e inzigartigen E h ru n g  w aren,  empfan­
den mit  a ller Eindringlichkeit,  daß h in te r  diesen 
beiden M ä n n e rn  in dieser S tu n d e  die H under t­
tausende des deutschen Landvolkes standen, die 
der F ü h re r  m it  dieser V erle ihung  gleichfalls 
ehrte.

Nachdem die m it  dem Rit te rkreuz A u s ­
gezeichneten auf  dem P o d iu m  links vom Sitz 
des Reichsmarschalls Pla tz  genommen hatten,  
ergrif f H e rm ann  G ö r i n g  da s  W o r t  zu einer 
an  da s  ganze deutsche Volk gerichteten über 
eineinhalbstündigen Ansprache,

Der  Reichsmarschall begann m it  e inem Dank 
an alle Angehörigen des deutschen Landvolkes,  
die dazu beigetragen haben, in  ha r te r  und u n ­
ermüdlicher Arbe i t  eine E rn te  e inzubringen,  die 
weit  besser w ar ,  a l s  nach dem letzten W in te r  zu 
e rw ar ten  stand. I n  e inem umfassenden Über­
blick en tw ar f  er dann  ein klares B i ld  von der 
Lage auf  dem E rn äh ru n g sg e b ie t  des deutschen 
Volkes, und u n te r  dem tosenden B eifa ll  der 
Tausende stellte er diesem Bericht die  Fest­
stellung voran ,  daß das  Schreckgespenst einer 
feindlichen Hungerblockade im  Gegensatz zum 
Weltkrieg heute nicht mehr existiere. Schon 
rechtzeitig sei eine Vorratswir tschaf t wie auf  
a llen Gebieten so auch dem der E r n äh r u n g  be­
tr ieben worden,  und dieser Vorsorge sei es zu 
danken, daß alle auftauchenden Schwierigkeiten 
überw unden  werden konnten. E in  besonders 
w a rm es  W o r t  widmete  der Reichsmarschall der 
deutschen B au e r s f r au ,  die sich, auf  sich a llein ge­
stellt, abrackern und abp lagen  muß, während 
der M a n n  mit  dem Schwert in  der Faust an 
der F r o n t  da s  V a te r la n d  verte idigt.

Nicht endenwollender Beifa ll  erfüllte  das 
H aus,  a ls  der Reichsmarschall verkündete, daß 
in  den luftbedrohten Gebieten die Fleischrat io­
nen um weitere 50 G ra m m  erhöht  würden,  
da rüber  h in a u s  eifrig d a ra n  gearbei te t werde, 
dem deutschen Volk zum Weihnachtsfest eine be­
sondere Z u lage  an  Fleisch, M eh l  und ve rm u t­
lich noch anderen  D ingen  zukommen zu lassen 
und daß jeder deutsche S o ld a t ,  der auf  U rlaub  
komme, an der Grenze im Aust rage des F ü h ­
r e r s ' e i n  Paket  m it  L ebensm it te ln  erhalte .

M i t  beißender I r o n i e  und schärfstem S a r ­
kasmus stellte er dann  die lächerlichen B e h a u p ­
tungen unserer Gegner Bloß, die da erklären, 
m an  wolle dem deutschen Volke n u r  ein P f l a ­
ster geben, bevor der W in te r  komme. Unte r  
jubelnder  Zustimmung stellte er fest, daß es im 
Hinblick auf  die weiten eroberten Gebiete im 
Osten in  der E r n ä h r u n g s la g e  unaufhörlich wei­
te r  a u sw är ts  gehe und daß m i t  weiteren Bes­
serungen unbedingt  gerechnet werden könne.

Nach einem H inw eis  auf  die Notwendigkei t 
einer klugen Vorratswir tschaf t auch auf dem
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Gebiete der Rohstoffe, die Erschließung weiterer 
Kohlen- und  Erzgebiete im  eroberten Osten 
richtete der Reichsmarschall an  das  deutsche 
Bolk den d r ingenden Appell, m i t  diesen R o h ­
stoffen so sparsam wie  möglich umzugehen, denn 
diese seien ja fü r  unsere Rüstung von ausschlag­
gebender Bedeutung.  I n  einer Ze i t  wie der 
heutigen müsse jeder einzelne auch gewisse B e ­
schränkungen in  mancher Hinsicht aus sich neh­
men,  zumal  der deutsche S o ld a t  T ag  fü r  T ag  
in  schwerstem K am pf größte Opfer zu bringen 
habe und,  w enn da s  Schicksal es fordere, sogar 
sein Leben hingeben müsse.

M i t  erhobener  S t im m e  wandte  sich der 
Reichsmarschall gegen die feigen Luftangri ffe  
unserer Fe inde  auf  deutsche S tä d te  und D ö r ­
fer, und u n te r  tosendem, m inu ten lan g  a n h a l ­
tendem Beisa ll  stellte er den T ag  in  Aussicht, 
an  dem die deutsche Luftwaffe  die entsprechende 
A n tw o r t  er te ilen werde. I n  längeren A usfüh ­
rungen  befaßte sich H e rm ann  E ö r in g  dann  m it  
den lächerlichen Hoffnungen,  die unsere Gegner 
fü r  den A usgang  dieses Krieges  hegten und 
welche a lbernen Märchen sie wohl über ihn 
selbst a l s  auch über  die F ü h r u n g  des deutschen 
Volkes überhaup t  verbre iteten. Unte r  begeister­
ten K undgebungen der Versammelten stellte er 
den Verbrecher Churchill, Roosevelt und S t a l i n  
unserem F ü h r e r  gegenüber,  sein gen ia les  F e ld ­
herrngenie  und die K ra f t ,  die von ihm a u s ­
st rahl t auf  da s  ganze deutsche Volk.

M i t  einem glühenden Appell, sich bedin ­
gungs lo s  und freudig mehr  denn je h in te r  u n ­
seren F ü h r e r  Adolf H i t le r  zu stellen, ihm zu 
ve r t ra uen  und im m erdar ,  komme w a s  kommen 
mag, in  der Zuversicht an  den endgült igen  S ieg  
stark zu bleiben,  schloß der Reichsmarschall seine 
zündende und im m er wieder  von S tü r m e n  des 
B ei fa l l s  begleitete Ansprache, die gerade an 
dieser historisch gewordenen Kampfess tä tte  der 
nationalsozialistischen Bew egung  einen beson­
ders  eindrucksvollen R ah m en  fand.

Hnuptmann Marseille fand 
den Fliesertod

H au p tm a n n  H a n s  Joachim M a r s e i l l e ,  
T r ä g e r  der höchsten deutschen lapse rke i ts -  
auszeichnung, fand, unbesiegt vom Feind ,  auf  
dem nordafrikanischen Kriegsschauplatz den F l i e ­
gertod. E r fü l l t  von unbänd igem  Angriffsgeist, 
ha t  dieser junge Offizier in  Luftkämpfen 158 
britische Gegner bezwungen.  D ie  Wehrmacht 
be t raue r t  den Verlust e ines w ahrha f t  he lden­
haften K ämpfers .

U nte r  den B i ld e rn  der fünf Helden, die der 
F ü h r e r  b isher  m it  den B r i l l a n te n  zum R i t t e r ­
kreuz des Eisernen Kreuzes  m it  Eichenlaub und 
Schwertern ,  der höchsten deutschen Tapferkeits- 
auszeichnung, dekoriert hat,  bestach da s  junge, 
energische, männlich schöne Gesicht H ans  
Joachim  M arse i l les  durch feine Frische und J u ­
gend. Roch nicht 23 J a h r e  a l t  und gleichwohl 
H au p tm an n ,  hat ihm seine Tapferkeit  und fl ie­
gerische Tüchtigkeit eine L a ufbahn  eröffnet, auf  
die die F l iegerjugend  unserer Luftwaffe  wohl 
m i t  besonderem Stolz  geblickt hat.

R u n  ist er, vom Fe ind  unbesiegt, nach einem 
Einsatz nicht mehr  zurückgekehrt. W ohl  ge lang 
es ihm noch, a u s  feinem brennenden Flugzeug 
abzuspringen,  aber der Fallschirm hat — vie l­
leicht schon an g eb ran n t  —  versagt, und H a u p t­
m a n n  Marse il le  e r l i t t  abstürzend den F l i eg e r ­
tod. M i t  tiefem Schmerz v e rn im m t da s  deutsche 
Volk die Nachricht. Die  deutsche J u g e n d  wird 
sein Vorb i ld  u n v e r l ie rb a r  im  Herzen bewahren.

A ls  S o h n  des G en era lm a jo r s  Marse il le  
wurde H a n s  Joachim  M arseil le  am  13. Dezem­
ber  1919 zu B e r l in -C h a r lo t te n b u rg  geboren. 
S e i t  dem F r ü h ja h r  1941 ist H a u p tm a n n  M a r ­
seille in  Afrika eingesetzt gewesen, wo seine 
Tapfe rkeit  und  seine fliegerische Geschicklichkeit 
und Kühnhei t  T r ium phe  über  den britischen 
G egner  feierte, den er in  Luftkämpsen schon 
über  der britischen In s e l  bekämpft hatte. I m  
F r ü h ja h r  dieses J a h r e s  erh ie lt  er da s  R i t t e r ­
kreuz des Eise rnen Kreuzes, im  J u n i  das  
Eichenlaub, ba ld  d a raus  da s  Eichenlaub mit  
Schwerte rn  zum Ritterkreuz. Der  Duce übe r­
reichte ihm die goldene Tapferkeitsmedai lle.  
Rach feinem 125. Luftsieg am 2. Sep tem ber  e r ­
hie lt  M arseil le  nach M ölders ,  E a l l a n d  und 
Gollob die B r i l l a n te n  und  wurde zum H a u p t ­
m a n n  befördert.  T a g s  zuvor hatte  er nicht we­
n iger  a l s  16 britische Flugzeuge abgeschossen. 
I n  Ehrfurcht ne ig t sich da s  deutsche Volk vor 
dem jungen Helden, der in  seinem F r e ih e i t s ­
kampf siegreich gekämpft ha t  und ehrenvoll ge­
storben ist.

Angriff und Verteidigung im Kaukasus
K raftlose  b o lsc h e w is t is c h e  G e g e n stö ß e  in Stalingrad

I m  Kaukasusgebiet warfen  die deutschen 
T ruppen  den Fe ind  im ständigen Wechsel von 
Angri ff und Verte id igung immer weiter nach 
Sü d en  und Slldosten zurück. Um sich von den 
besonderen Verhältn issen dieses Kriegsschau­
platzes ein B i ld  zu machen, feien zum Vergleich 
die Landschaften des deutschen Hochgebirges 
herangezogen. E in  ähnliches B ild  bietet der 
Kaukasus, n u r  ist alles  wilder,  unerschlofsener. 
Die  vie lfä l t ig  zerrissene B ergw elt  bestimmt die 
A r t  des Kampfes,  der um  ihren Besitz geführt 
wird.  Höhe um  Höhe mutz genommen und die 
S p e r r e n  in  den T ä le rn  müssen Abschnitt für 
Abschnitt durchstoßen werden.

2 n  der Schlacht um  S t a l i n g r a d  wirken 
sich bei den Bolschewisten die schweren Wafsen- 
verluste, die sie auf  den vom F eue r  beherrschten 
Nachschubwegen n u r  schwer ersetzen können, im ­
mer füh lba re r  aus.  Obw ohl  die deutschen I n ­
fante r ie -  und Panze rve rbände  ihre  Angrif fe 
fortsetzten und dabei  im  umfassenden Vorstoß 
e rneut  eine feindliche K räftegruppe  von ihren 
V erb indungen  abschnitten, konnten sich die B o l ­
schewisten n u r  zu schwächeren ergebnislosen Ge­
genstößen aufraffen.  W en n  auch im  Nordte il  
der S t a d t  der erb i t te r te  K am pf  in  den Häuser­
ru in en  weitergeht,  bei denen die Bolschewisten 
S o ld a ten  und Zivil is ten  verblu ten  lassen, sind 
doch die kraftlosen Vorstöße gegen den deutschen 
Nordriegel ein Zeichen der Erschöpfung beim 
Feind .  E r  ha t  sich von den schweren Verlus ten 
nach der Panzerschlacht am  30. Sep tem ber noch 
nicht wieder  erholen können.

Nach den am 7. ds. beim Oberkommando der 
Wehrmacht vorl iegenden M eldungen  wurde der 
R in g  um  die nordwestlich S ta l i n g r a d  einge­
schlossenen feindlichen Krä f te  weiter verengt. 
Deutsche und rumänische Luftst rei tkräfte griffen 
sowjetische Flugplätze und Nachschubstrecken bei­
derseits der W olga  m it  guter  W irkung an.

S l ldostwärts  des I l m e n s e e s  macht der 
eigene Angrif f  gegen zähen Widers tand in u n ­
wegsamem W ald -  und Sum pfgelände  gute 
Fortschritte. Deutsche S turzkampfverbände  und 
kroatische Kampffli eger  ha t ten  an diesen K ä m p ­
fen besonderen Anteil.

Die  Lage vor  S t a l i n g r a d  ist fü r  die B o l ­
schewisten hoffnungslos .  Alle ihre  E n t la s tu n g s ­
versuche erweisen sich bei der Stä rke  der deut­
schen und verbündeten T ruppen  a ls  nutzlos, 
und auch im  Kaukasus geht der Vormarsch u n ­
aufha l tsam  weiter.  M i t t e n  im  Ölgebiet von 
G rosny  stehen die deutschen Arm een und h a ­
ben die S t a d t  Malgobek nördlich von G ro s ­
ny nach ha r ten  Nahkämpfen  bei schlechtesten 
W et terbed ingungen  und einem starken W id e r ­
stand des G egners  genommen. Der  „Rote  
S t e r n "  üb t  seit ein igen T ag en  ganz offen K r i ­
tik an ein igen u n genann ten  bolschewistischen 
K om m andeuren,  die a u s  diesem Krieg  noch 
nichts gele rn t hätten .  S i e  ließen sich durch die 
deutschen M ethoden im m er noch überraschen. 
Andere  g laub ten  im m er noch b l ind  an  die

Auch am M o n tag  säuberten deutsche T r u p ­
pen B ergw älde r  vom Feinde, stürmten Höhen­
rücken und besetzten Pässe. A ls  besonders wich­
t ig  fü r  die weitere  Entwicklung der Kämpfe  in  
diesem R a u m  erscheint die W egnahme eines 
über 1000 M ete r  hohen, die Umgebung beherr­
schenden Berges .

Südlich des Terek wurden  die festungsart ig  
ausgebau ten  und  zäh verteid ig ten S tä d te  E  l - 
ch o t o w o und W e r c h n i j k u r p  im  S tu r m  
genommen. Bei Werchnijkurp und ostwär ts  M os-  
dok w arfen  die Bolschewisten starke I n f a n te r i e -  
und Panzerkräfte  in  den Kampf.  Die  Vorstöße 
zerbrachen jedoch im Feuer  der schweren und 

leichten Waffen, wobei zehn 
feindliche Panzerkam pfwagen 
abgeschossen wurden.  I m  G e­
genstoß deutscher Sturmgeschütz- 
wurde der F e ind  weit  über seine 
Ausgangsste llung zurückgewor­
fen. W ie  da s  Oberkommando 
der Wehrmacht am  7 ds. be­
kanntgab,  nahm en  Verbände 
des Heeres und der Waffen-  
S S .  bei schwierigen W e t te r ­
und Geländeverhältnissen in  
hartem  Nahkamps die in  einem 
wichtigen Erdölgebie t liegende 
S t a d t  M a l g o b e k .

A u s  dem Nordwest teil des 
Kaukasus werden zur gleichen 
Zei t  hartnäckige Eebirgskämpfe  
gemeldet.
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I m  K am pf gegen die S o w je tu n io n  hat die 
deutsche K r ieg s m ar in e  im Sep tem ber  im 
S c h w a r z e n  M e e r  durch Schnellboote 24 
Schiffe m it  zusammen 42.000 ©SRI., in der Ost­
see ein Unterseeboot und ein Minensuchboot 
versenkt. I m  gleichen Z e i t r a u m  versenkte die 
Luftwaffe  im  Schwarzen M eer,  auf  der W o lg a  
und auf  dem Ladogasee 11 Handelsschiffe und 
beschädigte 26 Schiffe sowie ein Schwimmdock. 
A n  Kriegsfahrzeugen wurden ein Kanonenboot,  
ein Torpedoboot , ein R äum boo t  und ein B e ­
wacher versenkt, zwei Minensuchboote, drei K a ­
nonenboote  und vier Bewacher beschädigt.

Möglichkeit, daß m a n  durch Massen von S o l ­
daten und M a te r i a l  siegen könne und nicht 
durch Geschicklichkeit.

I n  gleichem M aße,  wie  m an  in  M oskau  mit  
der F r o n t  unzufrieden ist, scheint auch die in ­
nere  Lage einer erheblichen Krise entgegen­
zugehen. Die  immer stärker einwirkenden E r ­
nährungsschwierigke iten und die Z e r rü t tu n g  
des T ranspo r tw esens  lockern zusehends da s  Ge­
füge des H in terlandes .

A nders  ist es auch nicht zu verstehen, wenn 
sämtliche M oskauer B lä t t e r  infolge der in n e ­
ren Lage  auf  einen Schlag Ausrufe an  die B e ­
völkerung bringen,  in  denen zur Diszipl in  au f­
gefordert wird.  E s  dürfe keine Schlampere i ge­
ben, heißt es in  einem solchen Aufruf ,  in  dem 
gleichzeitig die D rohung  m it  den berüchtigten

sowjetischen Genickschüssen ausgestoßen wird. 
W ie  an  der F ro n t ,  so w ird  e r l lä r t ,  würden auch 
im H in te r land  die jenigen, die die Disziplin 
nicht e inhielten,  erschossen werden Diese Aus­
rufe ve rra ten  die angespannte Lage sowohl in­
nerha lb  der Truppe  a l s  auch des Hinterlandes. 
Und diese S i t u a t i o n  ist es, die S t a l i n  veran­
laßt hat, seinen S O S . -R u s  an  Die angeblichen 
F reunde  in  Amerika zu richten. Der  sowjetische 
Koloß ist im  Inn e rs ten  getroffen, die Maschi­
nerie des bolschewistischen Angrif fsapparates  
läuft nicht mehr re ibungs los ,  der W in te r  steht 
vor der T ü r ,  die So rgen  nehmen zu.

USA,-Schlachtschiff 
der „M ississippi-M asse versenkt

Großer Erfolg eines italienischen ll-B ootcr

W ie  der italienische Rundfunk am 6. ds. 
meldete, ha t  in  der Nacht zum D ien s tag  um 
2.35 Uhr das  un te r  dem Kommando von Fre­
ga ttenkapitän  Enzo E  r o s s i stehende italie­
nische U-Boot „ B a rb a r ig o "  aus der Höhe von 
Free tow n (Westasrika) durch vier Torpedos  ein 
amerikanisches Schlachtschiff der „Mississippis- 
Klasse versenkt. — Rach den letzten Meldungen 
soll es sich um  d as  Schlachtschiff „ Id a h o "  handeln.

Die  Schlachtschiffe der „Mississippi"-Klasse 
sind 33.000 T onnen  groß. I h r e  B ew affnung  be­
steht a u s  zwölf 35.6-Zentirneter- und zwölf 12.7= 
Zentimeter-Geschützen. Z u r  Luf tabwehr  besitzen 
sie außerdem acht 12.7-Zentimeter-, vier 5.7= 
Zen t im eter-  und zwölf 4-Zent imeter -F lugzeug- 
abwehrkanonen. S ie  haben drei Flugzeuge  an 
B o rd ;  die Besatzung be trägt  rund 1600 M ann .

Das Ritterkreuz für Enzo Gross!
Der F ü h r e r  ha t  am  7. ds. dem K o m m an d an ­

ten des italienischen Unterseebootes „Varba- 
rigo",  F rega t tenkap i tä n  Enzo © r o s s t ,  das 
Rit te rkreuz des Eisernen Kreuzes  verliehen.

M i t  der V erle ihung  des R it te rkreuzes  an 
F rega t te nkap i tän  Eroff i gab der F ü h re r  dem 
Dank und der Anerkennung des ganzen 
deutschen Volkes für die tapfere  und ruhmvolle 
T a t  des italienischen U -Boot-Kommandanten  
Ausdruck. F rega t tenka p i tä n  Grossi hatte  sich 
bere it s  durch die Versenkung eines amerikani­
schen Schlachtschiffes vom Typ  „ M a ry la n d "  am 
20. M a i  1942 einen Nam en  gemacht. Seinerzeit 
w u r d e ' e r  durch die V erle ihung  des Eisernen 
Kreuzes  ausgezeichnet.

Verseilung 
für britische Niedertracht

D a s  Oberkommando der Wehrmacht gab am 
7. ds. bekannt:

Nach 'dem mißglückten Landungsversuch bei 
Dieppe hat ein e rbeute ter englischer Befehl , in 
dem die Fesselung deutscher Gefangener besoh­
len war,  da s  Oberkommando der Wehrmacht 
gezwungen, zum Schutze der deutschen S o ld a ­
tenehre entsprechende Gegenmaßnahmen anzu­
kündigen. D a ra u fh in  erklärte  das  britische 
Kriegsm in is ter ium  am 2. S ep tem ber :  E s  wird 
m it  Nachdruck in  Abrede gestellt, daß irgend­
einem deutschen Gefangenen die Hände gebun­
den worden sind. J e d e r  derar tige  Befehl wird, 
fa ll s  er herausgegeben sein sollte, widerrufen 
werden.

Inzwischen haben sich beide E rk lä rungen  des 
britischen K riegsm in is te r ium s  entw eder a ls  
leichtfertige unüberprii f te  B ehau p tu n g  oder a ls  
bewußte  Lüge herausgestellt.

D enn a u s  den gerichtlichen Vernehmungen 
von einem deutschen Unteroffizier, einem O b e r ­
gefreiten und fünf Schützen sowie fünf M ä n ­
n e rn  der O rgan isa t ion  Todt , die bei Dieppe 
vorübergehend in  britische Gefangenschaft gera­
ten w aren  und später befrei t wurden,  geht her­
vor, daß sie sämtlich zwischen zehn M in u te n  bis  
zu a nder tha lb  S tu n d e n  gefesselt waren.  E n t ­
weder wurden ihnen die Hände aus dem Rücken 
gefesselt oder die Gelenke, zum T e i l  sogar die 
einzelnen F in g e r  vor der Brust zusammen­
gebunden.
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Für Stalin geht es jetzt ums Ganze
K risen an der Front und im H interland der S ow jetu n io n

K ava l le r ie  im  Vormarsch, Nach kurzer Nachtruhe geht es im ersten Morgenl icht m i t  frischen 
K rä f ten  dem neuen Tagesz ie l entgegen,  sPn. -A u fn a h m e :  S t i c g o b m t f j t c r  aagom. e*. , 3 .)

5 n  direktem Beschuß bekämpft die schwere F lak  m it  starker Feuerwirkung  Erdziele und B e ­
festigungen der S o w je t s  in  S ta l in g r a d .  ( P K .-A u f n a h m e :  K r ie g s b e r ic h te r  R o th k o p f , P B Z . ,  3-1
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Kurzberichte 
aus dem Heimatgau

Z u  Wehrwirtschastssührern e rnann t .  Der
Herr  Reichswirtschaftsminister hat aus V o r­
schlag des Landeswir tschaftsamtes  17 m it  U r­
kunden d o m  30. August 1942 den Gau- 
wir tschaftsbera ter D ip l . - In g .  W a l te r  R  a f e l s- 
b e i g e r ,  den Vizepräsidenten der Indus tr ie -  
und Handelskammer W ien  Lorenz R h o m  - 
b e r g ,  den D ip l . - In g .  B a u r a t  H. c. M ax  T  a  - 
z o l l ,  den P räs iden ten  der Indus tr ie -  und H a n ­
delskammer Niederdonau Dr.  R ober t  S c h m i e d ,  
den P räs iden ten  der Indus tr ie -  und H andels ­
kammer Oberdonau  Oskar  H i n t e r l e t t n e r  
zu Wehrwir tschastsführe rn  e rnannt .

Landeskundliche Forfchungsstclle des Reichs­
gaues  Niederdonau.  G au le i te r  Dr.  J u r y  hat 
die Er richtung einer „Landeskundlichen F o r ­
schungsstelle des Reichsgaues Otiedetbonau" a n ­
geordnet. Die  Landeskundliche Forschungsstelle 
ha t  den Reichsgau N iederdonau und seine V e r­
gangenheit  zu erforschen und die Ergebnisse der 
Forschung darzustellen. Le iter der Landeskund­
lichen Forschungsstelle des Reichsgaues Nieder­
donau  ist der E a u h a u p tm a n n .  Dem Leiter  der 
Forschungsstelle steht ein Forschungsrat  zur 
Se i te ,  dessen M ein u n g  in  allen grundsätzlichen 
F rag en  einzuholen ist. E a u h a u p tm a n n  Doktor 
Sepp  M a u e r  ha t  zum Wissenschaftlichen H au p t­
geschäftsführet dieser Ste lle  den S tu d i e n r a t  
Fritz B  o d o in  Wiener-Neustadt bestellt.

Erntedankfest des G au es  Niederdonau.  Der  
Gau N iederdonau feierte am S o n n ta g  in 
Eisenstadt sein Erntedankfest. Die  Häuser  w a ­
ren m i t  Kränzen,  B lu m en  und W im pe ln  ge­
schmückt und übera ll  auf  den Plätzen und 
Strotzen Fahnenmaste  errichtet. Schon die A n ­
kunft der auszuzeichnenden B a u e rn  und B ä u e ­
r innen,  L andarbe i te r  und Landa rbe i te r innen  
am Vorabend  ihres  Ehren tages  erbrachte den 
B ew e is  des kameradschaftlichen Geistes in  u n ­
serer Volksgemeinschaft. Nach Konzerten der 
Musikzüge aus verschiedenen Plätzen der K re i s ­
stadt nahm  vom a l ten  S tad t to re  a u s  der E rn te -  
festzug seinen Ansang.  E r  bestand a u s  über 
hundert prächtig geschmückten Festwagen, die 
m i t  ih ren  G ruppen  aus  der ganzen Umgebung 
vom Leithagebirge und vom Neusiedlersee an 
da s  A rb e i t s jah r  des L an d w ir te s  und des W e in ­
bauern  e r innerten .  Z u  Tausenden w a r  das  
Landvolk a u s  der Umgebung herbeigest römt; 
ih r  Festgewand t rug  zum bunten  Gesamtbild  
bei. Die  K undgebung wurde von K re is le i te r  
B r a u n e r  m it  der Feststellung eröffnet, datz 
da s  Landvolk, indem es zum Erntefest anget re ­
ten sei, seinen festen Wil len für Volk und Reich 
erweise. E in  Iu n g b a u e r n p a a r ,  ein W ehrbauer  
und ein H it le r junge  des Landdienstes  t rugen  
n u n  die Erntekrone zur Festt ribüne. Nachdem 
sie Landesbauern füh rer  I n g .  R  e i n  t h a  l l e r 
sinnbildlich dem G au le i te r  übergeben hatte, 
sprach G au le i te r  Dr.  J u r y  zu den B a u e rn  und 
B äu e r in n en .  E r  bezeichnete den T a g  des E r n t e ­
dankes a ls  einen der grössten und wichtigsten 
Fe ier tage  im Leben unseres Volkes, denn er 
gäbe Gelegenheit,  dem Himmel fü r  feine Gunst, 
dem B a u e rn  aber  fü r  seine Arbe i t  zu danken. 
W i r  sind, erklärte  der G aulei ter ,  m it  dem G e­
ne ra l  Hunger fertig geworden, wie w ir  auch 
den G eneral  W in te r  überwanden.  D a s  deutsche 
Volk w ird  dank seiner Wehrbereitschast und u n ­
verdrossenen Pf lichterfü llung den stolzesten S ieg  
der Weltgeschichte e in tragen.  Unsere Gem ein­
schaft weih, w a s  sie den B a u e rn  schuldig ist und 
wird ihnen den Dank der N a t io n  nach dem 
Kriege durch Arbeitsei le ichte rungen abstatten.  
S o  wollen w ir  alle, sagte der G a u le i te r  am 
Schlüsse seiner Ausführungen ,  treue Gem ein­
schaft ha l ten  und zusammenstehen in  K am e ­
radschaft. W i r  wollen weiterschasfen und a r ­
beiten,  dam it  ich jederzeit dem F ü h r e r  melden 
kann, datz hier, im  G a u  Niederdonau,  deutsche 
Menschen wohnen, die bere it  sind, a lles  für 
Deutschland zu geben. Nachdem der G aule i te r  
unter  starkem B eifa ll  geendet ha tte , übergab er 
ru n d  250 B a u e rn  und B äu e r in n en ,  L a n d a rb e i ­
te rn  und L anda rbe i te r inne n  die vom Fü h re r  
verliehenen Kriegsverdienstauszeichnungen. Die 
neuen T räg e r  und T räg e r in n en  der K riegsver­
dienstauszeichnungen begaben sich a l s  Gäste des 
G a u le i te r s  abends  nach Baden,  wo sie im 
S ta d t th e a te r  einer Festaufführung der Gau- 
bühne  beiwohnten.

5 m  Kamps fü r  die Volksgcsundheit. Der 
L upus ,  eine tuberkulöse Erkrankung der Haut ,  
deren Ersche inungsbild a l s  oft stark entstellende 
Zers tö rung der. H au t  und der d a ru n te r  liegen­
den Gewebe zu Tage  t r i t t ,  g i l t  auch heute noch 
in weiten Kreisen a ls  furchterregendes Schreck­
gespenst. E r  ist a l s  „fressende Krankheit"  im 
Volksmund bekannt und gefürchtet und wird 
allgemein a ls  un h e i lb a r  angesehen. Der Le iter 
der W iener  Lupusheils tä tt e ,  P r i m a r i u s  Doktor 
K r o p a t f c h ,  ha t  sich a l s  B ea u f t ra g te r  fü r die 
Lupusbekämpfung in  den D onau -  und A lpen­
gauen im R ahm en  des Tuberkulosenhi lfswerkes 
zur Aufgabe gemacht, alle Lupuskranken und 
Lupusverdächt igen  zu erfassen und einer Hei­
lu ng  zuzuführen, und in  der Bevölkerung d a ­
hingehend aufklärend zu wirken, datz Lupus  
keinesfalls unhe i lba r  ist. Die Erfolge,  die P r i ­
m a r iu s  Dr.  Kropatfch mir  seinen Hetlmerhoden 
patsch hä l t  in  allen Kreisen von N iederdonau 
Sprechtage und Vortr äge,  zu denen sich alle 
erzielt, sind verblüffend. P r i m a r i u s  Dr.  Kro- 
Lupuserkrankten oder Lupusverdächt igen des 
Kreises e infinden sollen. E s  ist Pflicht jedes 
Erkrankten,  sich selbst und  der Gemeinschaft ge­
genüber , die H ei lung anzustreben. L u p u s  ist 
in  jedem F a l l  heilbar.  J e  früher aber m it  der 
B ehand lung  begonnen wird, desto weniger 
ble ib t an sichtbaren und entstellenden N arben  
zurück. P r i m a r i u s  Dr.  Kropatfch wird  am 15. 
Oktober im  Staa t l ichen  Gesundheitsamt Sank t  
P ö l t e n  (8.30 b is  11.30 Uhr) und am gleichen 
T a g  (14.30 b is  16.00 Uhr)  im  Staa tl ichen Ge­
sundhei tsam t Li lienfeld  Lupus-Sprechstunden 
abhal ten .  E s  ist dafür  gesorgt, datz sämtliche 
P a t i e n te n ,  die die Sprechstunden besuchen, die 
Fahrtkosten ersetzt bekommen!

, F reitag  den 9. Oktober 1942
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D am it  aber nicht genug, hat sich ein ä h n ­
licher schändlicher Vorfall  am 4. Oktober aus 
der Kanalinsc l Sevcp ereignet. D or t  überfielen 
in  den frühen Morgenstunden 16 E ng lände r  ein 
deutsches Arbeitskcmmando von einem U n te r­
offizier und vier M a n n .  Diese wurden im 
Hemd tr.it einer dünnen,  aber sehr festen rund  
geflochtenen Schnur  gefesselt, verh indert ,  wei­
tere Bekleidungsstücke anzulegen,  und zum 
S trand  abgeführt.  A ls  sich die deutschen S o ld a ­
ten gegen diese unerhörte  B eha nd lung  zur 
Wehr setzten, wurden der Unteroffizier und ein 
M an n  durch Schüsse und Stiche m it  dem S e i ­
tengewehr getötet, ein weite rer  S o ld a t  ver­
wundet. Diese Tatsachen werden durch die A u s ­
sagen eines P io n i e r s  bestätigt, dem es gelang,  
im Handgemenge zu entkommen. Die  U n te r­
suchung hat ergeben, datz die Fesselung p l a n ­
mäßig vorbere itet war.

D a m it  besitzt das  Oberkommando der W eh r­
macht die e inwandfre ien  Beweise, datz beide E r ­
klärungen des britischen Kriegsm in is ter ium s 
vom 2. Sep tem ber  1942 w ahrhe i t sw id r ig  a b ­
gegeben wurden.

D a s  Oberkommando der Wehrmacht sieht 
sich daher gezwungen, folgendes anzuordnen:

1. Vom 8. Oktober, 12 Uhr m i t tag s  an, wer­
den sämtliche bei Dieppe gefangenen britischen 
Offiziere und S o lda ten  in  Fesseln gelegt.

Diese M aß n ah m e  bleib t solange wirksam, 
b is  da s  britische K riegsm in is ter ium  nachweist, 
datz es in Zukunft wahre  Erk lärungen  über die 
Fesselung deutscher K riegsgefangener  abgibt , 
oder datz cs sich die A u to r i t ä t  verschafft hat, 
seine Befehle bei der Truppe  auch durchzu­
setzen.

2. I n  Zukunft werden sämtliche Terro r-  und 
S a b o tag e t ru p p s  der B r i te n  und ihrer  Helfers­
helfer, die sich nicht wie  S o lda ten ,  sondern wie 
B and i ten  benehmen,  von den deutschen T r u p ­
pen auch a l s  solche behandelt  und, wo sie auch 
auft re ten,  rücksichtslos im  K am pf niedergemacht 
werden.

Aus dem Zeitgeschehen

D a s  Eichenlaub m i t  Schwertern  für K orve t­
tenkapitän  R e in h ard  Eichten. Der  F ü h re r  ü be r­
reicht Korve t tenkapi tän  R e inhard  S uh ren .  
K om m andan t  e ines Unterseebootes, das  Eichen­
laub mit Schwertern  zum Rit te rkreuz des Eiser­
nen Kreuzes. i P - - I I e - S ° ü m ° n n ,  Z - n » - r - M K .>

erstenmal zugegeben, datz nach 
Ansicht von USA.-L in d w ir t -  
schastssachverständigen die Zeit  
sür die Achsenmächte arbeite . 
D a s  Ackerbaudepartement werde 
demnächst einen Bericht über 
die E r n äh ru n g s la g e  E u ro p as  
veröffentlichen. Dieser werde, 
unterrichteten Kreisen zufolge, 
den O p t im is m u s  der „A ll i ie r ­
ten" wesentlich dämpfen.  Die  
Lebensm it te lvorrä te  in  E u ro p a  
seien zwar noch immer unter  
dem no rm alen  Durchschnitt. 
Wenngleich die Lage im kom­
menden W in te r  noch prekärer 
werde, so werde sie doch keines­
wegs schlechter sein a l s  im B o r ­
jahr.  E s  sei Deutschland ge lun­
gen, ukrainisches Getre ide e in ­
zubringen und die L ebensm it­
te le rzeugung wesentlich zu stei­
gern. E s  sei anzunehmen,  datz 

in  wenigen J a h r e n  die britische Blockade völlig 
w irkungslos  sein werde.

M i t  dem M E .  einen sowjetischen Aufklärer 
heruntergehol t.  (Zu obenstehendem Bild .)  Der 
Gefreite Fritz Sch., von Berus  Werkzeugschlosser, 
schoß bei den Kämpfen um K ra sn o d a r  m it  sei­
nem M E .  einen sowjetischen Aufk lä re r ab. Den 
Lauf des M E .  aus der Schulter seines G ru p ­
penführers  aufgelegt,  Holle er da s  Flugzeug 
m it  einem Feuerstotz herunter.

( P K . -A u fn a h m e :  K r ie g s b e r ic h te r  L a n g l ,  P B Z . .  Z f

Brennendes  S t a l i n g r a d .  E in es  der großen 
Werke im Rlls tungszentrum S ta l in g r a d s .

( P K . -A u fn a h m e :  K r ie g s b e r ic h te r  S c h a lb e r ,  H H ., Z .f

Heldentod des G en era ls  der P a nzc r t ruppc n  
W il l iba ld  F re ih e r r  von L an g e rm an n  und Er-  
lcncamp.  Bei den Kämpfen am Don ha t  am 3. 
ds. G eneral  der P a n zer t ru p p en  W il l iba ld  F r e i ­
herr  von L ange rm ann  und Er lencamp, T räger  
des Eichenlaubes zum Ritterkreuz  des Eisernen 
Kreuzes  und K om m andierender  General  eines 
motor isierten Armeekorps, in  vorderster Linie  
den Heldentod gefunden.

D a s  Rit te rkreuz für einen erfolgreichen 
F lieger .  Der  F ü h re r  verl ieh auf  Vorschlag des 
O berbefehlshabers  der Luf twaffe, Reichsmar­
schall E ö r ing ,  da s  Rit te rkreuz des Eisernen 
Kreuzes  an  Oberfe ldwebel H a  m m e r l, F lu g ­
zeugführer in  einem Jagdgeschwader. Oberfeld ­
webel K a r l  Hammerl,  am  15. August 1918 zu 
K ienberg geboren, e r rang  in zahlreichen L uf t­
kämpfen b isher  50 Lustsicge und zeichnete sich 
außerdem durch viele kühn durchgeführte und 
erfolgreiche Tiefangr if fe  aus.

Der unterirdische Kamps an  der Ostfront hat 
begonnen.  I m  Feldzug im Osten ist eine Fül le  
neuer  K am pfm it te l  eingesetzt worden. Daneben 
ha t  m an  aber auch die A u sw er tu n g  von E r fah ­
rungen früherer Kriege nicht vergessen. B ishe r  
spielten sich die Schlachten auf der Erde und 
in der Lust  ab. Rach neueren  M eldungen  des 
Oberkommandos der Wehrmacht hat nu n  auch 
der unterirdische K am pf begonnen. Z um  ersten 
M a l  an der Ostfront haben die Bolschewisten 
am 5. ds. slldostwärts O re l  durch U n te rm in ie ­
rung  und S p ren g u n g  Einbrüche in  wichtige 
deutsche Höhenstellungen zu erzwingen versucht. 
Unwillkürlich denkt m an an  den ersten W e l t ­
krieg zurück, wo die Dolomiten,  die Vogesen, 
die Argonnen und vor allem die Vimmphöhe 
die Schauplätze schwerer M inensprengungen 
waren.  Die W el tk riegste ilnehmer wissen, datz 
diese Kampfsorm  das  Äußerste an  Nervenkraft  
aus  jedem M a n n  herausholt .  T ag  und Nacht 
liegen die S o lda ten  horchend in  den tiefsten 
S te l len  ih re r Bunker . S i e  lauschen auf  das  
dumpfe Pochen der Pickel und Schaufeln,  mit  
denen sich der Fe ind vo rw är tsw llh l t .  S o lange  
es pocht, ist meist keine Gefahr.  D a n n  aber 
hören sie das  Schlurfen und Schurren, wenn 
die Sprengstoffkistcn im Kopf des fert igen M i ­
nenstollens e ingebaut werden. S i e  wissen, die 
Gefahr wächst und wächst, wenn schließlich Ruhe  
e in tr i t t ,  dann  ist es so weit. Die  M in e  ist fer­
tig geladen und jede Sekunde kann der g ew al­
tige, alles  vernichtende Schlag losbrechen. W ie  
oft dauerte  es S tunden ,  ja  Tage,  in  denen die 
So lda ten  buchstäblich auf  Pulverfässern lagen, 
b is  die S p ren g u n g  das  S te l lungsge lände  zer­
wühlte  und der K am pf um den noch rauchenden 
M inentr ich ter  begann.  Nicht anders  w a r  es jetzt 
südostwärts Orel.  Die E r fah rungen  des vorigen 
Krieges  nützend, fand m an  aber eine wirksame 
Taktik, um die Absicht des F e indes  zu durch­
kreuzen. D a s  bedrohte Grabenstück wurde ge­
räum t.  D a n n  stellten sich h in te r  der gefährde­
ten Zone zwei niedersächsische In f a n te r i e - K o m ­
pagnien  zum Gegenstoß bereit. Nach einem 
schweren Feueri iberfal l erfolgte  die Sprengung .  
S ie  ritz große Tei le  der geräum ten deutschen 
Höhenstellung ein. U nm it te lb a r  da rau f  griff 

bolschewistische In f a n t e r i e  an. 
Gleichzeitig brachen aber  auch 
die Niedersachsen vor. Am 
R an d e  und in der Tiefe  des 
riesigen Spreng tr ich ters  kam e» 
zu einem erbit te r ten  Nahkampf,  
b is  der Fe ind  abgeschlagen und 
das  gesamte Stel lungssnstem 
wieder fest in  deutschem Besitz 
war.  Durch Aufmerksamkeit, 
Diszipl in und M u t  hahen die 
beiden niedersächsischen Kom ­
pagnien  die Lage gemeistert, 
ihre wichtigen S te l lungen  be­
haupte t  und  die feindlichen 
Hoffnungen zunichte gemacht.

S o lda te n  spendeten eine 
halbe M il l ion  norwegischer 
Kronen  fü r  Bombengeschädigte. 
Reichsminis ter Dr.  Goebbels  
empfing eine Sonderabo rdnung  
des Wehrmachtbefehlshabers  
Norwegen, Generalobers t von 
Falkenhorst, die dem M in is ter  
eine von Angehörigen des Hee­
res, der M a r in e  und  der Luf t­
waffe gesammelte  Spende  in 
Höhe von einer  halhen M i l ­
lion norwegischer Kronen  über­
gab, die für Bombengeschädigte 
des Reiches bestimmt fein sollen.

( A t la n t ic - B o e s ig ,  Z a n d c r - M K .f

Hau-Ruck! M ä n n e r  des 
Reichsarbeitsdiens tes be im R a m ­
men von Brückenpfählen für 
einen Übergang auf  einer R oll­
bahn  im  Sü d en  der Ostfront.

( P K . - A u fn a h m e :  K r ie g s -  
b e u c h te r  v o n  B o e ttic h e r ,  R A D .,  3 )

„Die  Z e i t  a rbe i te t  fü r  die 
Achse". I n  einer in  der a rg en ­
tinischen Ze i tung  „Razon"  ver­
öffentlichten Uni ted-Pretz-Mel-  
dung a u s  Washington  w ird  zum

Schweres Infanteriegeschütz bekämpft in  d i­
rektem Beschuß einen stark befestigten und zäh 
verteid ig ten Häuserblock.

f P K .-A u f n a h m e :  K r ie g s b e r ic h te r  H e rb e r ,  A t l . ,  Z .f

Die Brennstossschwicrigkeiten der Bolsche­
wisten immer größer. Der  M a n g e l  an Heiz­
m a te r ia l  und Brennstoff  in  der So w je tu n io n  
n im m t nach M eldungen  der sowjetischen Presse 
und des bolschewistischen Nachrichtendienstes im ­
mer größere Ausm aße an. B ere i t s  vor Wochen 
hatte  der M oskauer  Nachrichtendienst in  großer 
Aufmachung einen A ufruf  verbre itet,  in  dem 
nicht n u r  die Bevölkerung,  sondern vor allem 
die Fabriken und Werke der Rüstungsindustr ie  
aufgefordert worden sind, nicht auf Lieferungen 
von Kohle zu warten ,  sondern sich selbst einen 
W in tc rv o r r a t  a u s  Holz und Torf  anzulegen. 
Am 2. Oktober schrieb die „ J s w es t i ja " :  „E s  ge­
nüg t  nicht, daß unsere Ind u s t r ie  statt Kohle 
V orrä te  von Holz und Torf  an legt,  sondern die 
verantwort lichen F ü h re r  der Rüstungsbetr iebe 
und Werke müssen in  Anbetracht  der schwieri­
gen T r an s p o r t -  und Erzeugungslage  auch d a ­
m it  rechnen, daß ihre  sämtlichen Treibaggrega te  
von Benzin- und E rdö lan t r ieb  auf  Holzgas  um­
gestellt werden müssen. Am 5. Oktober erklärte 
der Nachrichtendienst in  Kuibyschew u. a.: 
„ M a n  soll nicht im m er auf  den S t a a t  hoffen, 
die Hände in  den Schoß legen und warten ,  datz 
einem das  Benzin  geliefer t wird. Unsere ver­
antwort lichen Werkdirektoren und B e t r ie b s ­
le ite r sollen schleunigst dazu übergehen,  ihre 
Diesel- und Benzinmoto ren  auf  Holzgas umzu­
stellen und vor al len Dingen sich selbst m it  dem 
nötigen Holzvorrat zu versorgen."

V e r le g e r .  H a u n ts c h r if t le i tc r  u n d  f ü r  d e n  G e la m t in h a l t  o er- 
a n tw o r t l ic h :  L e o p o ld  S t u m m e r ,  W a id h o fe n  a . d. P b b k . 
D ruck: D ruckere i W a id h o fe n  a . d . P b b s  L eo p o ld  S tu m m e r  

D e rz e i t  g ü l t ig  P r e i s l i s t e  N r .  3.
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D rei Volksvcrräter hingerichtet. Die Iustiz - 
pressestelle beim Volksgerichtshof te il t m i t :  Der  
41jährige F e rd in a n d  S t r a f f e r ,  der 41jähr ige 
5 t a n ä Z e l l e r  und der 46jährige J o h a n n  
H o f f m a n n .  alle a u s  K rem s  a. d. D onau,  
die der Volksgerichtshof zum Tod ve rur te i l t  hat. 
find am 30. Sep tem ber  hingerichtet worden. Die 
V e ru r te i l ten  haben sich während des Krieges  
fü r  den W iederau fbau  der kommunistischen 
P a r t e i  und  dam it  hochverräterisch gegen das 
Deutsche Reich betätig t.

B o t e  v o n  b e t  8) fr b e Freitag den 9. Oktober 1942

Keine Nachsicht mit Prcissündern. W ie  der
Polize ipräs ident  in  W ien.  Preisüberwachungs-  
stellc. m it te i l t ,  wurde die F i r m a  „Wiener  A rt  
in  Modeschmuck und Kunstgewerbe" 6 .  R u h  - 
s a  m L  Go., W ien ,  6., S tumpergasse  62, wegen 
mehrfacher Preisvers töße beim Großhandel m it  
B i jou te r ie -  und Holzwaren in  eine O rd n u n g s ­
strafe von 30.000 N M .  genommen und die 
dauernde Schließung des Geschäftes verfügt. 
D ie  F i r m a  E. R uhsam & Go. nahm bei B i jo u ­
terie- und Holzwaren entgegen den P r e i s v o r ­
schriften weit  überhöhte  Handels spannen in  A n­
spruch und erzielte zum Schaden weitester B e ­
völkerungskreise beträchtliche Übergewinne. Die  
Holzwaren ,  die a l s  kunstgewerbliche Erzeugnisse 
bezeichnet in  den Handel gebracht wurden,  stell­
ten ungeachtet der unzulässigen Preise  zum Ge­
brauch völlig ungeeignete Ramschware dar.

D rei Jahre Zuchthaus sät eine Ehrver­
gessene. Vom Sondergericht W ien  wurde  die 30- 
jährige  landwirtschaftliche Arbeite r in  Elise 
B a u e r  a u s  Kilchberg a. d. W ild .  Ehefrau  
eines zum Wehrdienst eingerückten So lda ten  
und  M u t te r  von sieben K indern ,  wegen sträf­
lichen U mganges  m it  einem Kriegsgefangenen 
durch e ine invier te l  J a h r e  nach der Verordnung  
zum Schutze der W ehrkraft  des deutschen V o l­
kes zu drei  J a h r e n  Zuchthaus veru rte il t.

N SD A P
Erntedankfeste 

der Waidhofner Ortsgruppen
Die O r tsg ruppe  W a i d h o f e n - S t a d t  

feierte  da s  Erntedankfest d iesm al  in W  i n d - 
Ha g .  Die  Durchführung des fü r  15 Uhr a n ­
gesetzten Festes hatte  die RS.-Frauenschast über­
nommen. welche schon vorher an  O r t  und Stelle  
die notw endigen V orbere i tungen   ̂ durchführte. 
Der  weibliche Arbeitsdienst  des R A D.-L agers  
Reiscnberg hatte  sich bere i tw il l ig  in  den Dienst 
der Sache gestellt und un te r  der Leitung der 
R A D .-F ü h re r in  K r u m m h e u e r  einen G roß ­
te i l  der V ortragsfo lge  bestritten. O r t s b a u e r n ­
führer  P g .  R u m p l  begrüßte die Besucher — 
es w aren  e twa 350 Volksgenossen anwesend, 
der Großte il  davon a u s  der Gemeinde W in d ­
hag — insbesonders  O r tsg ruppen le i te r  B ü r g e r ­
meister P g .  Z  i n n e r  und die RS.-Frauenschaft 
un d  dankte der Ortssrauenschasts leit er in  P g n .  
H u lda  K u n z e  für die Vorbere itungen.  Die 
Schuljugend von W indhag  u n te r  Le i tung des 
Ober lehre rs  P g .  F ran z  M  a  st a  l i r  z sang 
mehrere  Lieder und t rug  wesentlich zur V e r ­
schönerung des Festes bei. W ohl  den Haupt-  
an te i l  an dem Gelingen ha t  die RAD.-G ruppe  
Reisenberg  samt ih ren  Fl lh re r innen ,  die es ve r­
standen. in abwechslungsreicher Folge Lied und 
W o r t  in  den Dienst der Sache zu stellen. Z um  
Abschluß des ernsten T e i le s  sprach O r t s b a u e r n ­
führer  P g .  R  u  m p l dem Schöpfer seinen Dank 
a u s  fü r  den Segen der heurigen E rn te  und 
überreichte durch zwei Bauernmädchen m it  sin­
n igen  W orten  dem Hohe i ts t räger  einen mit  
B ro t  und Obst gefül lten Erntekorb.  O r t s g r u p ­
penle i ter  P g .  Z i n n  e r  sprach nu n  zu den A n ­
wesenden über den Zweck und die B edeutung 
des Erntedankfestes. I n  leichtsaßlicher Weise 
verstand er es, den tiefen S i n n  des W o r te s  
„Herr,  gib u n s  unser  tägliches B ro t"  darzulegen 
und  dankte besonders den B a u e rn  und B a u e r n ­
frauen  für ihre unausgesetzt schwere Arbeit,  
durch die sie die E r n äh r u n g  des Volkes sicher­
stellen. Zwei Mädchen der O r tsg ruppe ,  Hertha  
A i g n e r  und J o h a n n a  H a r t e n  st e i n e r ,  
brachten Z i thervorträge ,  die großen Anklang 
fanden. Großen Bei fa ll  e r rang  auch eine hei­
mische S in g g ru p p e  a u s  W indhag,  die Volks­
lieder und J o d le r  vortrugen.  Zum  Schlüsse der 
V e ra ns ta l tung  stellte sich der R A D . m it  einem 
K asperl thea ter  ein  und erfreute jung und a lt  
m i t  dieser heite ren V orführung.  D a s  E r n t e ­
dankfest in  W in d h ag  kann sicher a l s  eine durch­
a u s  ge lungene Veransta l tung  betrachtet werden,  
deren sich die T e i lnehm er  gerne e r innern  
werden.

Erntedankfest in Zell-Arzberg P h o t .  F r .  H u b e r

Die Wiese oberhalb der Arzberger Kapelle 
bot am S o n n ta g  nachmit tags einen erfreuenden 
Anblick. I m  klaren Herbstsonnenschein mischte sich 
die b raune  Uniform der Politischen Le iter und 
der H J .  mit  den bunten  D irndlk leidern  des 
B D M .  und der Frauenschast zu einem farben­
frohen B ild ,  das  durch die f la t te rnden  Fahnen  

'd e r  Bew egung  und die sich im leisen W inde  
wiegende Erntekrone un te r  dem blauen  H im ­
mel noch verschönt wurde.  Organisch fügte sich 
in  da s  schöne Landschaftsbild auch der Anblick 
der weidenden Rinder ,  deren harmonisch klin­
genden Herdeglocken das  ganze Geschehen zart 
durchklangen und die I l lu s io n  vervollständigten, 
a l s  w äre  es ein Fest auf  der Alm. V or  den a n ­
dächtig lauschenden zahlreichen Festte ilnehmern 
a u s  Waidhofen. Zell, Arzberg und der L and­
gemeinde wickelte sich die V ortragsfo lge  fließend 
ab. in  der Sprüche, Lieder und Fanfarenk länge  
abwechselten. Den Höhepunkt bildete die Über­
gabe der Erntekrone durch O rtsbauern f l lh re r

Pg .  R e s c h  an O rtsg ruppen le i te r  P g .  R a b l ,  
der h ie rauf  die Festansprache hielt. S ie  gipfelte 
in  dem Danke an das  Landvolk für die u n e r ­
hörten Anstrengungen, die besonders in  diesem 
J a h r e  infolge des außergewöhnlich kalten W i n ­
te rs  zu leisten waren.  W enn  nun  die Ern te  
trotzdem einen so gu ten Erfo lg  zeitigte, ist dies 
ein glänzender B ew e is  fü r  das  n im mermüde 
Schassen des Landvolkes, dem es Deutschland 
verdankt, daß die Feindblockade zunichte wurde. 
E in  wirklich frohes Fest zu feiern, wäre  dem 
Ernst  der Ze i t  nicht entsprechend. Aber der 
B D M .  und die Jung-Frauenschast sorgte durch 
frische Lieder, begleitet von G ita r re -  und H a r ­
monikaspiel, fü r  einen fröhlichen Nachmittag. 
Besonders  die Geschwister R  e s ch zeigten sich 
hierbei a ls  Meister des Gesanges und des S p ie ­
les. A ls  Abschluß wurden die Erntekrone und 
der Erntekranz in  festlichem Zuge,  angeführt  
von den F a n fa re n  der H J. ,  in  die Dienststelle 
der O rtsg ruppe  Waidhofen-Zell  eingebracht, wo 
dem Erntekranz ein Ehrenplatz zugewiesen 
wurde.

Spielzeugsam m lung in Nicdcrdonau
Die  N S D A P . .  G au le i tung  Niederdonau,  führt 

in  der Ze i t  vom 10. b is  20. Oktober in  allen 
O rtsg ru p p en  des G aues  in  den H ausha l ten  
eine S a m m lu n g  von Spielzeug. Bilderbüchern  
usw. durch. Der  gesamte A p p a ra t  der P a r te i ,  
ihrer  G liederungen und angeschlossenen V e r­
bände ist bei dieser S a m m lu n g  eingesetzt. Die 
NS.-Frauenschaft . die Hit le r jugend und der 
B D M .  werden e rneuerungsbcdürf t iges  S p ie l ­
zeug wiederherstellen, da rüber  h in a u s  aber  w er­
den sie in  möglichst großem Umfang Spie lzeug 
anfert igen.  Auch der weibliche Arbeitsdienst , 
die Lehrl ingsheim e der DAF.,  die Schulen und 
KLV.-Lager  werden zu dieser Spielzeugaktion 
herangezogen. I m  Einvernehm en m it  dem 
Standortä l tes ten  werden sich auch die Eenesen- 
denkompagnien an der Spielzeugherstellung be­
te iligen.  E s  ergeht nu n  an die Bevölkerung 
N iederdonaus  der Ruf.  nach besten K rä f ten  bei 
dieser S a m m lu n g  zu spenden. D a s  E rgebn is  
soll in  erster L in ie  den K indern  Gefa llener  und 
den K indern  unserer an der F ro n t  stehenden 
S o lda ten ,  aber auch denen bedürf tiger  Volks­
genossen der Heim at  die ersehnte Weihnachts ­
freude bereiten.

Nachrichten
aus Waidhofen a. d .Jbbs und Umgebung

Erntedankfest in W indhag P h ° « .  2 .  S c h - n h - in z

STADT WAIDHOFEN A. D. YBBS

Heldentod. I n  einem F e ld lazare t t  an der 
Ostfront starb am 4. Sep tem ber  an den F o l ­
gen einer schweren V erw undung  der O ber­
gefreite in einem In fa n te r i e r e g im e n t  Anton 
K e r s c h b a u m c r ,  I n h a b e r  des Eisernen K re u ­
zes 2. Klasse, im  24. Lebensjahre  den Helden­
tod fü r  Eroßdeutschland. Obergesreiter Kersch- 
baumer,  der an  der hiesigen Oberschule abi tu-  
r ierte,  ist ein S o h n  der G astw ir t in  F r a u  A nna  
Eatzner verw. Kerschbaumcr, Wieners traße. — 
Am 28. August starb der Gefre ite  einer P i o ­
n ie rab te i lung  F ran z  W e g s c h e i d e r .  I n h a b e r  
des Eisernen Kreuzes  2. Klasse und des P io -  
niersturmabzeichens, den Heldentod. E r  stand 
im  23. Lebensjahre.  Die  Heim at w ird  ih re r 
Helden stets in  Ehren  gedenken!

Auszeichnungen. Der  Unteroff izier in  einer 
Eeb irg sp io n ie ra b te i lu n g  Sepp  T r e s k y  und 
Gefreiter  Alfred B  i l a u d e t wurden m it  dem 
Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse m it  Schwertern 
ausgezeichnet. Der an  der Eism ecrs ron t  stehende 
Obergefreite  Alfred P  a l l u  a wurde m it  dem 
Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet. Beste 
Glückwünsche!

Persönliches.  Der  im Wehrdienst stehende 
Techniker des Amstet tner S ta d tb a u a m te s  Her­
bert R o t h  wurde in  eine P lanste lle  a l s  Tech­
nischer Inspekto r  eingewiesen.

Geburt. Am 30. Sep tem ber wurde F r a u  
A n n a  H a u e r .  G a t t in  des Studienassessors 
Dr.  J o h a n n  H auer ,  Pocksteinerstraße 27, von 
e inem Töchterchen entbunden,  da s  den Nam en 
A d e l h e i d  M a r i a  erhiel t.

Verm ählung. I n  A dmont  fand am  M o n tag  
den 5. ds. die T r a u u n g  des H errn  Emmerich 
P i a t y  m it  F r l .  B r ig i t te  Z e b e n h o l z e r  
statt.

Kricgcrkamcradschaft W aidhosen a. d. Pbbs.
Der Reichsführer des NS.-Reichskriegerbundes 
G enera l  d. I .  R e in h ard  ha t  dem K a m erad ­
schaftsführer der Kriegerkameradschaft W a i d ­
hofen a. d. P b b s  P g .  Michel G r u b  e r ,  Post- 
sekretär. fü r  besondere Verdienste um die K a ­
meradschaft das  Ehrenzeichen 2. Klasse des 
NS.-Reichskriegerbundes  verliehen. Die  Über­
reichung fand am S o n n ta g  den 4. ds. in  der 
Dienststelle der Kriegerkameradschaft durch den 
Kre iskriegerführer  S tu d i e n r a t  P g .  Alex. K o ch  
statt. Gleichzeitig wurden auch einer Anzahl 
anderer  K am eraden  sinnvoll ausgefe rt igte  U r­
kunden über  lang jäh r ige  treue Kameradschaft 
überreicht.

Kameradschaft Waidhofen  a. d. P b b s  der 
N S .-Kriegsopserverjorgung.  W ie  an  anderer  
S te lle  bereits  berichtet, ha t der F ü h re r  g rund ­
legende Verbesserungen in  der Versorgung der 
Kriegsopfer  angeordnet . E r  bestimmte, daß 
ohne Rücksicht auf  die Vermögenslage  den E l ­
te rn  der in  diesem Kriege gefal lenen S o lda te n  
eine e inm alige  E l t e r n g a b e  im B e t rage  von

300 R M .  noch vor Weihnachten ausbezahl t 
werde. Z u  diesem Zwecke ist ein A n trag  bei der 
zuständigen Kameradschaft der N S K O V .  zu 
stellen. J e n e  E l te rn ,  die bere i ts  im Besitze 
e ines Bescheides des Wehrmachtfürsorge- und 
V ersorgungsam tes  find, haben diesen mitzu­
bringen,  während die anderen  eine H e im a ts ­
urkunde der E l te rn ,  die H e ira tsurkunde  der 
E l te rn  und die Ste rbeurkunde  des S ohnes  oder 
die Todesnachricht des T ruppen te i le s  vorzu­
legen haben.  D a  aber  die B ew ä l t ig u n g  dieser 
großen Aufgabe  n u r  dann  möglich ist. wenn sie 
organis ie rt  ist, ordne t der Kameradschastsführer  
an, daß am  S o n n ta g  den 11. ds. die E l te rn  mit  
den Anfangsbuchstaben A b is  F  des F a m i l i e n ­
n am en s  (Echreibnamen) m it  den bezüglichen 
Dokumenten in  der Dienststelle der N S K O V .,  
Gemeindeamt Zell, in  der Ze i t  von 9 b is  11 
Uhr zwecks Erste llung des A n tra ges  erscheinen 
wollen. Die  weiteren V orladungen  werden je­
w eils  im  „Bo ten"  veröffentlicht.

V o r t r ag  Benesch. Der O r ts v e rb a n d  W a i d ­
hofen a. d. P b b s  des Rcichskolonialbundes ver­
anstalte te  am  7. ds. im Kinosaale  einen V o r­
tragsabend ,  der bei Anwesenheit des O rtsg rup -  
pen le i te r s  und Bürgermeis ters  der S t a d t  P g .  
Emmerich Z i n n e r  sowie des O r ts g ru p p e n le i ­
te rs  von Waidhofen-Zell  P g .  Rudolf  R  o b l 
einen recht gu ten Besuch aufwies.  Der V o r t r a ­
gende P g .  B e n e s c h ,  dem der R u s  e ines a u s ­
gezeichneten R edne rs  und gründlichen K enners  
des O r ie n t s  vo rausg ing ,  ha t dortselbst jah re ­
lang a l s  Kämpfer  im  ersten Weltkrieg und spä­
te r  a l s  K a u fm a n n  gelebt und  reiche E r f a h r u n ­
gen gesammelt. Durch seinen ganz ausgezeich­
neten V o r t r ag  ha t  er die Zuhörerschaft vom 
A nfang  b is  zum Ende in größter S p a n n u n g  ge­
halten.  Reichlichster Bei fa ll  am  Schlüsse des 
V o r t r ag e s  bewies,  daß seine A usfüh rungen  mit  
V erständnis  und größtem Interesse  aufgenom­
men wurden. I m  D o r t r ag s th e m a  selbst behan­
delte der R edner  nach kurzem historischem Über­
blick über die Zustände  in  den Ländern  des 
O r ie n t s  Türkei , I r a n .  I r a k ,  S y r ien .  P a lä s t in a  
und A rab ien  die P rob lem e  dieser L änder  und 
die Notwendigkeit  der Auseinandersetzung mit  
diesen Prob lem en .  Der  O rtsve rband  wird  be­
strebt sein, diesen ausgezeichneten Redner,  der 
alle Anwesenden durch seinen V o r t r ag  restlos 
begeistert hat , fü r  einen weiteren V o r t r ag  über 
da s  T hem a „Der K am pf um die Landbrllcke 
nach In d ie n "  zu gewinnen.

Ehrung am Grabe eines Kameraden. Am 
D o n n e rs tag  den 1. ds. versammelte  sich die 
Lehrerschaft der Schulen von Waidhofen  und 
Zell sowie V er tre te r  a u sw ä r t ig e r  Schulen so­
wie des N S L B .  am  städtischen Friedhofe, um 
am Grabe  ih res  jüngst verstorbenen K a m er a ­
den Direktor A r tu r  K o p e t z k y  Kränze n ieder­
zulegen und von ihm. der die ganze Zei t  seiner 
Wirksamkeit ein glühender E i fe re r fü r  alle n a ­
t iona len  B elange  der Schule und fü r  eine dem 
Lehrstand gebührende Achtung und S te l lung

im Volke war.  Abschied zu nehmen. Der Füh­
rer des N S L B . .  P g .  R  e i m a n n a u s  Amstet- 
ten.  gedachte der großen Verdienste des toten 
K am eraden  um Schule und Lehrerschaft. Schul­
ra t  P g .  H ermann N a d l e r  würd ig te  sein- 
eifrige. zielbewußte  Tätigkeit.  E r  habe damals 
das  Volk von Waidhofcn immer und immer 
wieder aufgerufen, a ls  es ga lt ,  die Unte rreal­
schule weiter auszubauen  und dazu eine Ober­
realschule zu schassen. E r  sei somit a ls  einer 
der G ründer  unserer  heutigen Oberschule anzu­
sehen. Se ine  innige Liebe und Begeisterung 
fü r  die schöne Heimatstadt  und ihre  herrliche 
B ergw elt  sei im m er der Ansporn für ihn ge­
wesen. seine ganze K ra f t  neben seinem Berufe 
dem geliebten Städtchen zu widmen.  Hier sollte 
der Dahingeschiedene der jungen Generation  
stets ein mahnendes  Beispiel sein. An der 
schlichten T rauerfe ie r  nahmen neben der Witwe 
des Verewigten  F r a u  E m m a  K o p e t z k y  und 
ihren Nichten auch viele F reunde  und la ng jäh ­
rige Bekannte  der F am i l ie  teil.

Verstorben ist am 29. Sep tem ber F r a u  Ag­
nes  W e g s c h e i d e r ,  Weyrcrstraße 20, im  Alter 
von 74 J ah ren .

Osscnbarungscid. D er aufgetragene Offen- 
ba rungse id  fü r  Hubert  B r a n d s t e t t e r ,  
B a u e r  in  Kammerhofro t te  40, findet am 13. 
ds., 9 Uhr vorm it tags ,  beim hiesigen A m ts ­
gericht statt.

Leiche im W ald aufgefunden. Am 2. ds. 
wurde in  einem Dickicht des Vogelfanges  am 
Buchenberg eine männliche Leiche aufgefunden,  
die a l s  der 69jährige Schneidermeister und 
K lc in h ä u s le r  Ig n a z  S t o c k  1 a u s  der 1. Pöch- 
laucrro t te  11 erkannt wurde.  W ie  die polizei­
lichen Erhebungen ergaben, hat sich Stockt aus  
einem Trommelrevolver  eine Kugel durch das  
linke Auge in  den Kopf geschossen, w as  seinen 
sofortigen Tod herbeigeführ t hat. Stöckl. der 
seit 26. v. M . a l s  abgängig  gemeldet war,  
dürste wegen körperlicher Leiden Hand an sich 
gelegt haben. Der Tote  wurde  im städtischen 
Friedhof beerdigt.

Päckchen besser verpacken! Viele  Päckchen 
und Feldpostpäckchen sind jetzt so m angelhaf t 
verpackt, daß bei größeren Pos täm tern  täglich 
bei Hunderten von Päckchen die Verpackung vor 
der Weitersendung erneuert oder ausgebessert 
werden mußte. Der  Deutschen Reichspost stehen 
aber  da für  weder die erforderlichen A rb e i t s ­
kräfte noch Verpackungsstoffe zur Verfügung. 
W enn  Päckchen, besonders solche nach dem 
Felde mit  weiten Beförderungsstrecken nicht 
sorgfältig und widers tandsfähig  verpackt sind, 
werden sie künftig von den Pos täm tern  nicht 
mehr  angenom men oder, wenn sie durch den 
Briefkasten e inge liefer t sind, dem Absender zu­
rückgegeben.

Gesperrte Schutzhütten. Die  H a i n d l k a r - ^  
H ü t t e  im  Gesäuse stellt ab M it te  Oktober d ie 
Wochenendbewirtschastung ein. S ie  ist dann 
n u r  mehr  m it  AV.-Schlüssel zugänglich. Vor 
W interbegehungen des H aindlkars  wird  wegen 
Law inengefahr  gewarnt.  Die  K r e m s e r  
H ü t t e  am Hochkar ist derzeit ebenfal ls  ge­
sperrt. Der W in te r r a u m  ist n u r  mit  Touristen- 
klub-Schlüssel zugänglich.

M aler Herbst. W ir  wissen um die chemi­
schen Vorgänge  im  B la t tg r ü n  genau, die die 
herbstlich frohen F a rb en  entstehen lassen. W ir  
können u n s  die Vorgänge  b is  in  alle E inze l­
heiten erklären,  aber ein W under  bleib t es den­
noch, dieses Aufg lühen in  Herbstsonne, dieser 
Rausch von Fa rben ,  daß w ir  über dem be­
glückenden Schauen alle wissenschaftliche Erk lä ­
rung  beiseite lassen. Nehmen w ir  doch alles  
wie ein Märchen! Müssen w ir  in  a lles  unsere 
menschliche V e rnunf t  h in e in t rag en ?  F reuen  w ir  
u n s  doch m it  den Kindern ,  die vom M a le r  
Herbst erzählen,  der von den Bergen n ieder­
steigt und m a l t  und malt ,  weil  es ihm nicht ge­
fällt, daß übera ll  das  L aub  dieselbe F a rb e  hat. 
S o  wird er in  unbekümmerter P h a n ta s ie  zum 
Märchenwesen wie E l f  und Zwerg, Nix  und 
N ebelf rau,  ist in  B erg  und W ald  daheim und 
steigt in  die T ä le r  nieder,  um  übera ll  a u s  
fa rbenfreudiger  P a l e t t e  seift großes N a t u r ­
gemälde zu zaubern, daß sich unser Auge nicht 
satt sehen kann. An Abschied denken? Töricht. 
Nehm t den herbstbunten S o n n e n ta g  a l s  ein Ge­
schenk! Und jeder w ird  glücklich d a rüber  sein.

Z E LL  A. D. YBBS

Heldentod. O ber leu tn an t  Joses D ü  r a u  e r ,  
Lehrer an  der Volksschule in  Zell a. d. P bbs ,  
starb am  7. Sep tem ber  im Osten den Helden­
tod. M i t  ihm verl ie r t  da s  Schulwesen einen 
der tüchtigsten Lehre r und Erzieher,  der zu den 
besten Hoffnungen berechtigte. E r  starb, getreu 
seinem Grundsatz: „Alles fü r  Füh rer ,  Volk und 
He im at!"  Lehrkörper, Schüler und deren E l te rn  
werden ihm « i n  ehrendes  Andenken bewahren.

BÖHLERWERK A. D. YBBS

Sportliche Erfolge. W enn  w ir  von sport­
lichen Ereignissen und den dam it  verbundenen 
Erfolgen unserer  S p o r t l e r  berichten, so tauchen 
immer wieder  dieselben N am en aus und w ir  
freuen u n s  jedesmal,  hie r die neuerlichen Siege 
unserer Spor tkam eraden  und -kameradinnen 
festzuhalten. B eim  Bergtu rn fes t am Roppers-  
berg bei W ien  e rrang  in  der al lgemeinen 
Frauenklasse P a u l a  P ö c h h a c k e r  den 3. Platz. 
F r a u  E m il ie  E  r o ß a u e r  in der Altersklasse 1 
der F r a u e n  ebenfal ls  den 3. Pla tz  und Kame-

i m
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toi) O sw a ld  E r o ß a u e r  bei den M ä n n e rn  
den 6. Platz. Noch größer w a r  der Erfo lg  u n ­
serer Spo r t le r  bei den Wettkämpfen „auf  der 
Hieß", Oberdonau, wo K am erad  O sw a ld  
E r o ß a u e r  im Dreikampf der M ä n n e r  den
1. Platz belegen konnte. E roßaue r  t ra t  auch ein 
zweites M al  im Fünfkampf der M ä n n e r  an 
und konnte bei diesem W et tbewerb  den 9. Pla tz  
erringen.

Fußballwcttspiel.  Am vergangenen S o n n ta g  
gastierte eine Fußballmannschaft  a u s  S t e y r  in 
Waidhofen, die von der Bet r iebssportgemein­
schaft der B öhle r-Pbbs ta lw erke  zu einem 
Freundschaftsspiel e ingeladen worden war.  U n­
ter den Gästen bemerkte m an  viel a lte  und be­
kannte Futzballkanoncn a u s  S t e y r  und es w a r  
daher auch erklärlich, wenn die Böhlerwerker  
Fußballe r,  die außerdem einen sehr schlechten 
Tag zu verzeichnen hatten ,  eine 8:2-Niederlage  
einstecken mußten.  Die  Fußballmannschaft  der 
B S E .  Böhlerwerk wird  demnächst zu einem 
Rückspiel nach S t e y r  starten und wünschen w ir  
ihr  zu diesem A nlaß  ein besseres Z usam m en­
f i e l .

Standesam tliche M eldungen. I n  unserem 
Ortsgruppenbere ich erblickten da s  Licht der 
W el t :  I n  Rosenau Nr.  36 M onika  Heide 
P e r t h o l d  a ls  zwei tes  Kind,  in  S o n n tag -  
berg-Eleitz Nr.  8 Chris tine Elfr iede S t r a s s  e r  
a l s  erstes Kind.

WAIDHOFEN A. 0. YBBS-LAND

Heldentod. Am  3. Sep tem ber ist bei einem 
Angri ff an  der Ostfront der Gefre ite  Leopold 
Köck,  S o h n  vom Gute  Obergaissulz,  1. K ra i l -  
hofrotte 16, gefallen. Gefreiter  Köck w a r  I n ­
haber  des S i lb .  Infante r ies tu rmabzeichens ,  des 
Verwundetenabzeichens  und der M edai l le  für 
den W inte rfe ldzug 1941/42. Ehre  seinem A n ­
denken!

Geburten. Am 1. ds. den E l te rn  Josef  und 
M a r i a  M a i e r ,  Dreher,  1. W ir t s ro t t e  33, ein 
Mädchen M o n i k a  H a n n e l o r e .  Am 6. ds. 
den E l te rn  R u p e r t  und Rosa S c h m a t z ,  Forst­
arbeite r,  3. W ir t s ro t t e  16, ein Mädchen R o s a .

WINDHAG

Verstorben ist am  F r e i t ag  den 2. ds. Herr  
I g n a z  H o f m a ch e r, A usnehm er  am Gute  
Ungemach, nach langem Leiden im  65. Lebens­
jahre.

YBBSITZ

Von unseren Soldaten . Durch einen unglück­
seligen Zufal l  ist der Obergefreite  W ilhe lm  
S c h e i b l a u e r  tödlich verunglückt. Die  E l ­
te rn  verlie ren  in  ihm ihren zweiten Sohn .  — 
W ie  amtlich gemeldet wurde, ist der O b e r ­
gefreite  J o h a n n  P u t z g r u b e r  vermißt.  — 
Unteroff izier Alfred D i e m b e r g e r  wurde 
zum zweiten M a l  leicht verwundet,  konnte je­
doch bei seiner F ro n t t ru p p e  bleiben.

Erntedankfest. A ls  Dank für die heuer fo 
leichna,  hereingebrachte E rn te  sowie a ls  A n ­
erkennung der hervorragenden Leistungen u n ­
serer B a u e rn  und  B ä u e r in n e n  wurde am 4. ds. 
ein Erntedankfest  abgehalten.  Auf dem M ar k t ­
platz w aren  vor dem Kriegerdenkmal die A n ­
gehörigen der P a r t e i ,  der Gliederungen und die 
Arbe i t sm aiden  aufmarschiert. Die  J u g en d  trug  
Lieder vor und N SKOV.-Kameradschas tsführer  
P g .  T i p p e l t  hie lt  eine kurze Ansprache, der 
Gedichte folgten, w orau f  der O r tsb au ern sü h re r  
dem O r tsg ruppe n le i te r  m it  sinnvollen W orten  
den Erntekranz überreichte. O r tsg ruppen le i te r  
P g .  L a d s t ä t t e r  richtete anerkennende W orte  
an  die Bauernschaft, w orauf die würd ige F e ie r  
m i t  der F üh re reh rung  und  den Liedern  der 
N a t ion  schloß. Die  M aid en  veransta lte ten 
nachmit tags im dichtbesetzten S a a l e  des Gast- 
hofes Heigl  einen lustigen Nachmit tag. Unter  
der trefflichen Leitung der M aidcnoberf l lh rer in  
B .  M  a j  trugen  die M aid en  heitere Lieder und 
Gedichte sehr nett  vor. D a n n  folgte ein lustiges 
Schattenspiel sowie ein geradezu ausgezeichnet 
gebrachtes Lustspiel. J u n g  und a l t  lachte und 
freute  sich. Den M a id e n  gebührt  für ihre  M ühe  
und  fü r  den e ingesammelten B et rag ,  den sie 
dem K riegs -W H W . zuführten, bester Dank.

Volksbewegung im Septem ber: G e b u r ­
t e n :  M a r i e  K r e n n ,  Haselgraben, einen
K n a b e n ; I g n a z  und  J o h a n n a  L a m m e n -  
h u b e r ,  Pbbsitz, e in  Mädchen: R a i ­
mund und  I r e n e  P  o r o d, Pbbsitz, einen 
K n a b e n ; F ran z  und Josefa  S t o c k n e r ,  
Spiege lbauer ,  einen Knaben, .  H e i r a t e n :  J o ­
hann  H o ch st e g e r, Schmied in  Pbbsitz, und 
M arg a re te  R e i n h a r d .  T o d e s f ä l l e :  
Leopold B o g e n r e i t e r ,  B a u e r  in  Pbbfitz, 
im 79. Lebensjahre.  Leopold P e c h h a c k e r ,  
Schneidermeister, im  70. Lebensjahre.  F ranz  
H o ch s t e g e r ,  Schmied in  Pbbfitz, gefallen.

Geboren wurden: Am 29. Sep tem ber ein 
Mädchen W a l t r a u d  der E l te r n  Heinrich und 
M a r i a  P  e t  t e r, Hufschmied, Pbbsitz 168. Am
2. Oktober ein Mädchen I n g r i d  der E l te rn  
Dr.  N orbert  und Michaela  K ü s s e l ,  A m ts ­
gerichtsrat, Pbbsitz 70. Am 3. ds. ein K nabe  
E r i c h  der E l te rn  K a r l  und Theresia  F  a  u n i e, 
Spenglermeister , Pbbsitz 44.

Todesfall. D o n n e rs tag  den 8. ds. ist nach 
langem schwerem Leiden F r a u  J o h a n n a  
E e i e r l e c h n e r ,  B ä u e r in  vom Gute  T a l ,  
Oberam t 35, im  Alte r  von 47 J a h r e n  gestorben.

Fürsorge für Kriegereltern
E inm alige Eltcrngabc von 300 R M .

Nach dem Wehrmachtfürsorge- und Versor­
gungsgesetz ( W F V E . j  kann eine laufende 
El tcrnversorgung bekanntlich n u r  a n  bedürft ige 
E l te r n  gewähr t  werden. Dieser Grundsatz mutz 
aufrechterhal ten bleiben.

Der  vor wenigen  Tagen  im  Einvernehm en  
mit  dem Leiter  der P a r te ikanz le i  vom O ber­
kommando der Wehrmacht herausgegebene E r ­
laß bietet n unm ehr  die Möglichkeit, auch N ot­
wendigkeiten, die ein Todesfa ll  m it  sich bringt ,  
zu entsprechen durch G e w ährung  einer e in m a l i ­
gen E l te rngabe  im B etrage  von 300 R M .  auf  
Antrag .  Die  E l te rngabe  können alle E l te rn  
ohne Rücksicht auf  ih r  Einkommen erhalten,  
deren S o h n  im  jetzigen Krieg  a ls  Angehöriger 
der Wehrmacht und der W a f fe n -S S .  verstor­
ben ist.

Der A n tra g  auf  E l te rngabe  ist n u r  bei der 
B e t re u u n g sab te i lu n g  der Eaudienststellen der 
NS.-Kriegsopferversorgung (N S K O V .)  einzu­
reichen. Vordrucke fü r  die A nträge  werden bei

jeder örtlichen NSKOV.-Kameradschaft un en t ­
geltlich ausgegeben.

Beizubringende Unterlagen :
1. F ü r  E l tern ,  die bereits  eine laufende 

El te rnversorgung erhalten,  genügt die Vorlage 
des Bescheides der Wehrmachtsürsorge und 
-Versorgungsamtes.

2. Alle übrigen  E l te rn  benöt igen zur A n ­
tragstellung entweder das  Familiens tammbuch 
m it  E in t ra g u n g  der H e ira tsurkunde  der le ib ­
lichen E l te rn  und der Ste rbeurkunde  des S o h ­
nes  oder die einzelnen Urkunden. An Stelle  
der Ste rbeurkunde kann auch die Todesnachricht 
des Truppen te i le s  vorgelegt werden.

3. S t ief -  und P f legee l te rn  müssen außerdem 
durch eine Bescheinigung der Ortspolizeibehörde 
nachweisen, in  welcher Zei t  sie den Verstorbe­
nen unentgeltlich un te rha l te n  haben.

Die  Antragstel lung erfolgt  zur raschen E r ­
ledigung der A nträge  n u r  nach näheren  Auf­
rufen  durch die einzelnen Eaudienststellen der 
N E K O V .  in  den Tageszeitungen.

GROSS HÖLLENSTEIN A. D. YBBS

Erntedankfest. Am S o n n ta g  den 4. ds. wurde  
d a s  Erntedankfest in  großer Aufmachung ver­
anstaltet m it  einem stattlichen Festzug. Zwei 
R e i te r  a l s  B auernhero lde  voran  und a n ­
schließend zehn verschiedene Ern tewagen ,  d a r ­
stellend Getreidebau,  Feld-, Garten- ,  S ta l l -  und 
Milchwirtschaft, Flachs  und S p in n e re i  sowie 
die  Viehzucht. I n  den stattlichen Zug  der E r n te ­
wagen reih ten sich ein die P im pfe  und J u n g -  
mädel,  dann  die Politischen L eiter  m i t  dem O rts -  
gruppen le i te r  sowie der O r ts b a u ern fü h re r  mit  
der O r t s b ä u e r in ,  gefolgt von der prächtigen 
Erntekrone, die von v ie r  blumengeschmückten 
Mädchen aus einem m it  Obst gefüllten T r a g ­
gestell ge tragen wurde. Auf den E rn tew agen  
saßen singend und jauchzend Burschen und 
Mädchen und die Musikkapelle spielte auf  zum 
fröhlichen Fest. Z um  Schluß folgte das  A lm ­
vieh m it  der stattlichen geschmückten Leitkuh, 
die an  einem gestickten B ande  die große A lm ­
glocke trug ,  getrieben vom H alte r  und der H a l ­
te r in  und den schmucken Senne r inne n .  Auf der 
Spor tw iese  wurde um den mit  landwirtschaft­
lichen Gerä ten  geschmückten E rn te b au m  Ausstel­
lung genommen. A ls  Sprecher t rug  K d F . -W ar t  
P g .  H an s  S c h ö l n h a m m e r  folgendes mit  
großem Beifa ll  aufgenommene Gedicht in  der 
heimischen bäuerlichen M u n d a r t  vor:

E r n t e d a n k  
B au e rn leu t ,  Herlosen!
P a ß t s  auf a  weng, w as  i hiazt  sag:
Heut is  en B a u e rn  eahn Ehrentag.
Heut  stehn im ganzen deutschen Land 
V orm  Bauernvolk  dö Leut be inand.
V orm  Rährstand,  der durch F le iß  und K ra f t  
Dö N a h ru n g  für u n s  alle schafft.
Heut fan m a  da  und dankn eng —
F ü r  alle Schria tt ,  fü r  alle Eäng ,
F ü r  jedn Gri ff m it  P s lu a g  und Schar.
W ia s  gschehn hat müassn ’s ganze J a h r .
M i r  dankn eng fü r  P l a g  und M üah ,
F ü r  al l dö A rba t  spat und früah,
Bei jedn W et ta ,  gua t  und schlecht,
Von B a u r  und B ä u r in ,  D i rn  und Knecht. 
H a b ts  Dank fü r  jedn Gabelfchwung 
M i t  Klee und Heu, m it  Mist  und Dung,
F ü r  S a a t  und A nbau,  Schnit t und Molch,
F ü r  d’ S o r g  um  unser täglich B ro t .  —
F ü r  jedes Körnderl,  jedn Halm ,
F ü r  jedes K a lb e r l  von der Alm,
F ü r  jedes L am per l  in  der Halt,
F ü r  jedes Scheitl  a u s  ’m W ald .
F ü r  jedes Tröpfe r l  Milch und R ahm ,
F ü r  jedes Apferl auf ’m Bam ,
F ü r  jedes Apferl  in der Erd,
D a s  enga F le iß  u n s  ha t  beschert.
N ehm ts  unfan  Dank! W ei l  er bestimmt 
A us  unserm tiefsten Herzn kimmt!
Und nach ’n Dank glei noch a  B i t t :
T u a t s  weiter treu und fleißi mit,
Befolg te ,  w a s  unser F ü h re r  will 
Und helf ts  dam it  zum großn Ziel,
B i s  u n s  a l s  schönste Erntepracht 
D e r  goldne F r iedn  wieder lacht!
Und fü r  unsern reichn Erntesegn
F ü r  B lü a h  und  fü r  Wachstum, für S u n n  und

Regn,
D a  dankn w i r  a l l e  dem Herrgott  recht schön 
Und morgen wolln ma wieder an d ’ Arbe it  gehn.

A ls  erstes B a u e rn m äd e l  sprach Christ i P  i ch- 
l e r  da s  Gedicht „ W i r  wollen nichts a ls  
B a u e rn  s e in . . “ und das  zweite B aue rnm äde l  
R o s l  B  l a  i m a  u e r an tw orte te  m i t  dem Ge­
dicht „N un  wird  die E rn te  eingebracht". I m  
M it te lpunk t  der F e ie r  stand nu n  die feierliche 
Übergabe  der Erntekrone durch den O r t s b a u e r n ­
führer  an  den Hoheits t räger .  An S telle  des 
O r t s b a u e rn fü h re r  P g .  Anton  P i c h l e r ,  wel­
cher zum E a u -E rn te t a g  nach Eisenstadt berufen 
worden w a r  und dort auch das  Kriegsverdienst­
kreuz erhielt,  führte diese H and lung  a ls  S te l l ­
ver tre te r  P g .  Fe l ix  W i n k e l m a y e r  durch, 
w orauf  dann  die O r t s b ä u e r in  P g n .  Rosa 
B r u n  st e i n e r  dem H ohei ts t räger  ein Obst- 
körbchen überreichte. Der  stellvertr. O r t s b a u e r n ­
führer  hie lt  nu n  in  seiner Ansprache einen 
Überblick über die letzte Erzeugungsfchlacht und 
die Leistung der meist auf  sich a llein gestellten 
B ä u e r in n en  und dankte vor al lem dem Herr­

gott  fü r die gute  E rn te  und auch den vielen 
Erntediensthelfern  und -Helferinnen für ihre  
Arbeit.  O r tsg ru p p en le i te r  P g .  K a r l  H a m ­
m e r  nahm  dankend die Erntekrone entgegen 
und gab in  seiner anschließenden Festrede einen 
Rückblick über da s  bisherige Kriegsgeschehen 
und sprach hie raus  den Dank an  die B a u e r n ­
schaft, vor allem aber  an  die B ä u e r in n en  für 
ihren vorbildlichen Einsatz an  der Spitze der 
H eim atfron t  a us .  M i t  der Füh re reh rung  und 
den Liedern der N a t ion  schloß das  schöne Fest.

Obstschau. Am S o n n ta g  den 4. ds. wurde 
vom E a r ten b au v e re in  Höllenstein u n te r  Lei­
tung  des V ere in sfü h re rs  P g .  F ran z  M a y e r  
eine Obstschau veransta lte t,  zu welcher von der 
Landesbauernschaft N iederdonau I n g .  E m il  
L a u s c h m a n n ,  von der Landesbauernschaft 
Oberdonau Oberinspektor K olom an  H o f e r ,  
Gai tenbauaußenste l lenle i te r  H an s  H a b e r s o n  
und der Pomologe Fe rd in an d  S c h ö r g h u b e r ,  
B a u e r  aus  Bubendorf,  erschienen w aren .  Nach 
der Begrüßung  durch den V ere in ssüh re r  hielt 
I n g .  Lauschmann einen eingehenden V o r t r ag  
über den Obstbau im  allgemeinen  und den im 
P b b s ta l  im  besonderen und sprach fü r  die 
reiche Beschickung der Schau m it  über 650 S o r ­
ten volles Lob aus.  D a  die Bestimmung so 
vie ler S o r ten  in  der kurzen Zeit  nicht restlos 
möglich ist, sind alle jene S o r ten ,  die auf dem 
Best immungszet te l m it  einem a  besonders be­
zeichnet sind, vom Besitzer bei der demnächst in 
Umstellen statf indenden großen Obstschau vorzu­
legen, wo sie von einer eigenen Kommission 
genauestens bestimmt werden. Der R edner  for­
derte alle Obstzüchter auf, m itzuarbeiten  an 
dem Bestreben, den G a u  N iederdonau zu einem 
Musterobstgau zu gestalten, wie es der Wunsch 
des G au le i te r s  Dr. J u r y  ist. E s  werden zu die ­
sem Behufe  Kre is -,  Sprengel-  und Gemeinde- 
baum w ar te  e rn a n n t  werden,  die den ©ar ten-  
bauvereinen  besonders an  die Hand gehen w e r ­
den. E r  sprach dann  noch eingehend über die 
Pf lege  und D üngung  der Obstbäume wie auch 
über die in  unserer  Gegend sich sehr gut  be­
währenden So r ten .  E s  sollten vor al lem Win­
te rhärte  S o r ten  gepflanzt  werden und erst spä­
te r diese auf  gewünschte Edelsorten umgepfropft 
werden. Solche w in te rh a r te  M assentr äger  sind 
der Bohnapsel,  Danziger  K an tapfel ,  Jakob Le­
bet, Landsberger  Reinette ,  großer B rün n e r l in g ,  
rheinischer Krummstie l.  Der V ere insführe r  
dankte dem R edner  fü r  den lehrreichen V or t r ag  
und für die zahlreiche Beteil igung.  Der  größte 
Te i l  der Obstschau wurde der N S V .  zur V e r ­
fügung gestellt.

Vom Standesam t. G e b u r t e n :  29. August 
Engelbert  und M a r i a  R  e s ch, B aue r ,  einen 
Knaben  E n g e l b e r t .  30. August R udolf  und 
Gisela H e ß  einen K naben  M a n f r e d .  ' 2. 
Sep tem ber Fe rd in an d  und Elisabeth  P i n t a -  
r e l l i  einen K naben  G e r h a r d  L e a n d e r .  
7. Sep tem ber Hildegard  B r a n d t  ein Mädchen 
M a r i a .  — S t e r b e f ä l l e :  20. September 
Franz  S c h ö n l e c h n e r ,  Schüler, 14 Jah re .

ST. GEORGEN AM REITH

Erntedankfest. Die E rn te  des heurigen J a h ­
res ist so gut  ausgefa llen,  daß die Heim at dies 
m it  Recht a l s  eine gewonnene  Schlacht im  R i n ­
gen um  unsere Zukunft feiern konnte. Diesen 
Sieg,  der durch das  unermüdliche Schaffen und 
die übermenschlichen Anstrengungen unserer 
B a u e rn  e rrungen  wurde,  wollten w ir  nicht a ls  
selbstverständlich hinnehmen,  sondern durch das  
Fest sollte unser aller Dank zum Ausdruck kom­
men. Unter  dem M otto  „Kom m t al le" feierte 
am S o n n ta g  den 4. ds. die Gemeinde  S t .  Ge­
orgen a. R. da s  Erntedankfest. Und es kamen 
auch alle, a l t  und jung, um  m it  dem Festzug, 
der sich vom B ahnhof  S t .  Georgen nach Kogels ­
bach bewegte, mitzuziehen. Z u r  ganz besonderen 
Freude  a ller aber  t rug  da s  u n erw ar te te  Erschei­
nen des K re is le i te r s  a u s  Amstetten bei, der sich 
un te r  die frohe M enge  mischte und a l s  East  
dem Feste beiwohnte. Um 'A3 Uhr begann der 
Festzug vom Bahnhof,  allen voran  marschierte 
die Hit le r jugend,  B D M . ,  der Bürgermeis te r  und 
die H ohei ts t räger  der P a r t e i .  D a ra n  schlossen 
sich die Festwagen: ein bun t  geschmückter E r n t e ­
wagen, Festwagen m i t  Kindern ,  die Musik und

viele Volksgenossen. Unter  den K längen  der 
Ortskapel le zog der Zug in  die geschmückte 
Halle des Sägewerksbesitzers Brandste tter  in 
Kogelsbach ein, wo die Übergabe des E r n te ­
kranzes durch den O rtsb au ern fü h re r  T  a  z r e i - 
t e r erfolgte. S o d a n n  hielt O r tsg ruppe n le i te r ­
stellver treter B r a n d  st e t t e r  eine Festrede, 
in  der er die B edeutung des Tages  würdigte. 
Z u r  Verschönerung trugen noch die Lieder und 
Gedichte der J u g en d  bei. Anschließend gab es 
dann  Sp ie le  der H J .  und des B D M .  im Freien,  
ein Preiskegelscheiben und Preisschietzen. M a n  
un te rh ie l t  sich b is  zum späten Abend bei Musik 
und Frohsinn,  so daß das  Fest gewiß für je­
de rm ann  ein schönes E r le b n is  wurde.

Todesfall. Rach kurzem Leiden ist am 6. 
ds. der Ausnehm er  an  der 3. Hochau, Herr  Leo­
pold H a  i d l e r, im hohen A lter  von 81 J a h r e n  
gestorben.

LUNZ AM SEE

Heldentod. Wieder sind zwei junge M ä n ­
ner  auf dem Felde der Ehre  geblieben: K a r l  
B u c h e b n e r ,  Oberois  19, und F ranz  S c h a c h -  
n e r, Seekops 19, sind a ls  junge tapfere  S o ld a ­
ten in  R u ß lan d  gefallen. S ie  gaben ih r  Leben, 
dam it  Deutschland lebe. Die  Heim at wird sie 
nie  vergessen!

Auszeichnung. Anläßlich des Erntedankfestes 
wurden zwei Vauernfl lhrer  unseres O rte s  a u s ­
gezeichnet, und zwar  K re isbauernf l lh rer  Enge l­
bert  H a g e r  auf  llbelg raben,  der das  K r iegs ­
verdienstkreuz in einer Fe ierstunde in  Scheibbs 
erh ielt,  w ährend O r ts b a u ern fü h re r  Engelbert 
F  a  l l m a  n n (S te in b a u e r )  die gleiche A u s ­
zeichnung bei der großen Erntedankfeie r des 
Gaues  in  Eisenstadt erhielt. W i r  freuen u n s  
über die Auszeichnung dieser um  da s  Wohl 
der Allgemeinheit  verd ienten M ä n n e r  und 
beglückwünschen sie dazu. F e rn e r  erhie lten sechs 
F r a u e n  unserer  Gemeinde, die während dieses 
Krieges  dem deutschen Volk ein K ind geboren 
haben,  eine Geldspende von je 100 R M .  S o  
dankt der F ü h re r  seinem Volke!

Kräutersammlung. Die  Untersammelstelle 
Lunz, die Eöstling,  Lassing, Bodingbach, Lacken- 
hos und Lunz am See  umfaßt,  ha t  durch den 
Eife r  ihres  Lei te rs  W a l te r  P i e r s o n  einen 
außerordentlich guten  Erfolg  zu verzeichnen. 
Gesammelt  wurden insgesamt 60 K ilog ram m  
getrocknete Heilkräuter.  Von allen KLV.-La- 
gern  des Kreises, die sich an  der S a m m lu n g  be­
te il ig ten,  steht das  Lager  Schloß Seehof an  der 
Spitze. D a s  mag wohl  da ran  liegen, daß Herr  
P ierson  a l s  stellver tretender Lager le i te r  dort­
selbst eifr ig  sammeln ließ und die J u n g e n  mit  
dem rechten Ei fer  fü r diese Tätigkeit  erfüllte. 
Der  Erfo lg  ist jedenfal ls  bemerkenswert  gut.

Erntedankfest. I m  blumengeschmückten P a r ­
te i raum  fanden sich die Parteigenossen und viel 
J u g e n d  zur Fe ie r  des Erntedankfestes  zusam­
men. Lieder und Sprüche, von B D M .  und H J .  
vorgetragen,  leite ten zur Feie rrede des O r t s ­
g ruppen le i te rs  über. Dieser führ te u. a. a u s :  
W i r  alle wissen, wie  wichtig gerade diese Ern te  
fü r  da s  deutsche Volk ist. D aher  gehört unser 
Dank vor allem Gott,  der sie u n s  d iesm al  so 
reich gesegnet hat . D a n n  aber  danken w ir  dem 
B a u e rn  und allen den jungen und a l ten  M e n ­
schen, die durch das  ganze J a h r  ihm bei seiner 
schweren Arbeit  geholfen haben.  M eh r  a l s  von 
anderen  ve r lang t  der Krieg  vom B aue rn .  Oft  
muß er selbst h in a u s  und fast immer find seine 
Söhne  und Knechte in  den Krieg  gezogen und 
lassen ihn  in seiner schweren Arbeit  allein. Die  
Opfer, die der B a u e r  im  Krieg b ringen muß, 
sind schwer. Vor allem haben w ir  der B äu e r in  
zu danken. Ohne auf  ihre  Gesundheit zu achten, 
verrichtet sie oft noch die zusätzliche Arbeit  des 
eingerückten B a u e rn  und des Knechtes. W enn  
diesen Menschen heute im  N am en  des F ü h re r s  
gedankt wird, so soll m an  bedenken, daß er 
heute dem B a u e rn  nicht so danken kann, wie er 
möchte. Dazu gehört Fr iedenszeit ,  die auch e in ­
m a l  kommen wird. Zugleich aber  ist es auch 
der Dank der F ro n t ,  der den B a u e r n  gehört, 
und der B a u e r  wiederum dankt der F r o n t  fü r  
ihren treuen Schutz, un te r  dem die Arbe it  in 
der Heim at geschehen kann. S o  gesehen, ist das  
Erntedankfes t auch ein Ausdruck der großen 
deutschen Schicksalsgemeinschaft. Nach der F e ie r ­
stunde fanden hübsche Spor tsp ie le  der J u gend  
statt, die von H errn  W a l te r  P i e r s o n  gelei­
te t wurden und die au f  die Zuschauer einen gu ­
ten Eindruck machten.

Eine stellvertretende K reissrau in der Ernte­
hilfe. Nach langer  Zei t  sehen w ir  u n s  wieder. 
D a s  Leben ha t  u n s  auf  recht verschiedene P o ­
sten gestellt und da erzählen w i r  u n s  gerne von 
der Arbeit.  D ie sm a l  ha t  die K am erad in  von 
vielem neuem zu berichten, denn sie w a r  aus 
Erntehi l fe  bei einem sehr einsam gelegenen 
Bergbauern .  „ B in  gerade recht gekommen zum 
Windelwaschen",  fängt  sie a n  zu erzählen.  „E s  
fing gleich an. Ich machte mich gleich über 
diese Arbeit,  weil  sie gerade am  dringendsten 
war.  Und a l s  die W inde ln  auf  dem Wäsche- 
strick hingen, da  machte ich mich au f  den Weg 
zu den B aue rs le u te n ,  die dabei w aren ,  ein 
Stück Wiese abzum ähen. Hab natü rl ich auch 
eine Sense verlangt ,  aber  der B a u e r  schaute 
erst recht schief und  ung läub ig ,  b i s  e r  m ir  eine 
gab. D a n n  sahen sie m i r  verstohlen zu. D ann  
meinte  der B a u e r :  „Z u m  erstenmal haben 6 '  
wohl a  ka Sensn  in  der H and!"  Die G roßm ut­
te r  stand der neuen Ern teh i l fe  erst m it  vorsich­
t iger  Neugie r  gegenüber,  die sich aber rasch in
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gegenseitige S y m p a th ie  verwandel te.  Am zwei­
ten T a g  hals die fremde F r a u  der B ä u e r in  
abends  zum Brotbacken Herrichten und da gab 
es wieder  ein großes S t a u n e n :  „K önnen 6 ’ 
denn dös  o ? "  fragte  sie ers taunt und dann  ge­
stand sie ihr , daß sie sich vor der Fremden ge­
fürchtet habe, weil  dieser nichts gut  genug und 
nichts recht sein werde, wie sie sich das  dachte. 
Und nu n  w a r  sie so tüchtig und verwendbar  
und  scheute vor keiner Arbe i t  zurück. Und w a s  
w urde  in  diesen Tagen  nicht alles  getan! Der 
M a n n  stand vor dem Einrücken und da wollte 
m a n  noch möglichst viel  erledigen. Und da 
zeigte es sich nun ,  daß diese fremde F r a u  aus  
der S t a d t  nicht n u r  Brotbacken, M äh en  und 
Windelwaschen konnte, oh, sie verstand sich auch 
au fs  Ausweißen und Vodenreiben, sie konnte 
auch Vuttc r r l lh ren  und besonders beim Putzen, 
da  w a r  sie so genau , wie es die beste M agd  
nicht ist. S i e  sah auch ein wenig nach der ü b r i ­
gen Sauberke i t  im  H aus.  Die  fünf  größeren 
K inde r  dursten in  diesen Tagen  nicht m it  u n ­
gewaschenen Füßen in s  Bet t.  D a  gabs  nichts, 
sie wurden allesamt jeden Abend gewaschen und 
geputzt und erst dann  durf ten sie in  die Bet ten.  
„Heut werden w ir  alle m it  der Reibbl lrs ten ge­
waschen", sagten sie, aber  es gefiel ihnen nicht 
schlecht. Und wenn es manchen T ag  ga r  so heiß 
m it  der Arbe it  herunterg ing,  daß es aussah, a ls  
werde fü r  da s  Waschen am Abend keine Zei t  
mehr sein, da fragten  die K inde r  vorsichtig: 
„Tan te ,  werden w ir  heut abends  a  gs tr ieglt?"  
E ie  w aren  ganz zufrieden, daß es auch immer 
bei der abendlichen Wascherei blieb und wenn 
die T a n te  noch so müde war.  Und a l s  es ga r  
an  das  Einkochen und Obstsaften ging, da  sah 
m an  erst recht, w as  die fremde F r a u  alles  
konnte, die schon lange keine Fremde mehr  w a r  
und allen unentbehrlich schien in  den vielen 
Nöten der Arbe it  und der Ern te .  W a s  guckte 
sich da die B ä u e r in  ab und fragte  sie nicht 
alles!  Ach, es ist schon gut, w enn m an  wirklich 
e inm al  einen vers tändigen Menschen fragen 
kann. E ine  B erg b äu e r in  soll ja  a lles  wissen. 
S ie  ha t  aber  auf  dem einsamen Hof n iemanden,  
den sie e tw as  fragen könnte, sie muß im  Gegen­
te il  die sein, die überall  da R a t  und  Hilfe 
weiß, wo sich die anderen  nicht mehr zu helfen 
wissen. S o  w urden sie also ga r  sehr v e r t rau t  
zusammen, die B ä u e r in  und die  Helferin ,  die 
h inwiederum  vie les  von den Nöten in  der E i n ­
schicht erfuhr , w as  sie b is  jetzt nicht gewußt 
hatte. W ie  schnell ve rg ingen die Tage!  B a ld  
w a r  die Z e i t  herum und  die Helferin  mußte  
zurück in die S ta d t .  D ie  B ä u e r i n  ha t te  echte 
Hilfe e rfahren  und  w a r  dankbar.  Die  ganze 

s ^ Fam il ie ,  fe rnab vom raschen Leben, hatte
e tw as  von der neuen Zei t  erlebt, w as  sie mit  
neuem Hoffen diese Zei t  bejahen ließ. Die  Hel­
ferin  aber nahm  das  Bewußtsein  mit ,  wirklich 
geholfen zu haben , und ein schöneres B e w u ß t­
sein gib t es nicht. E. K.-K.

GAFLENZ

Geboren wurde am  5. ds. ein K n a b e  des 
H i l fsa rbe i te rehepaa res  Anton  und E v a  S a l z -  
m a n n ,  Eaflenz  51.

SEITENSTETTEN

Von unseren Sold aten . Gefreiter  F ranz
S a n d h o f e r ,  derzeit auf  U rlaub ,  verehelichte 
sich am 3. ds. m i t  F r l .  Rosa P f a s s e n b i c h  - 
l e r .  —  P g .  Erich K o c h e r  ist a l s  V erw undeter  
ebenfal ls  auf  Urlaub.

Erntedankfest. A w unde r l ia be r  Herbsttag,
w ia  gschaffen zu an  Festtag. Um drei Uhr ham

ft si zsammgftellt. V o ran  zwoa Rei te r ,  darnach 
der Fahnenblock, d rauf  Ortsg ruppen le i te r ,  
V au ern fü h re r  und B äu e r in ,  mit  Tfchindara 
b' M ufi  und hiazt nach da  R eih  die H J. -  
T rom m le r  und -blafer, a E r n te w ag n  m it  alln, 
w as  Acker und G a r ten  hervorbringt.  D a  hat 
ma gfehn Rie fenkürb is  und K ra u th a p ln  und 
fogoar an Kukuruz, Daß der Most a  da  war,  
is  felbstverständli. D a n n  is  kemma der RA D, 
m it  der Erntekrone, das  Prachtstuck vom Fest­
zug, nacha a Eefolgfchaftswagn,  a P f lu a g ,  der 
H andwerkcrwagn m it  Schmied und W agner,  
Die Effn ha t  graust,  der Schmied m it  feine 
Lehrbuam  hat g( jammert  und  der W agner  
gfchniatzt, a l s  obs koan S u n n d a  gabst .  D a n n  
w oar  da M olkereiwagn,  da  ljam T ~ b “ B uda  
grl lahrt,  m ir  hat frei da M u n d  gwaffert, drauf 
m it  Elockngläut drei  Primastückl Kllah, der 
Drefchwagn m it  n  D eng la  — B u a ,  der hat a 
Schneid braucht. D a n n  is  kemma a  Hackfrucht- 
magn m it  R u a b n  und B u rgunda ,  a b a  net daß 
b' glaubst, a u s  dö kannst an  Burgunderw ein  
machn, d ra n a  a  W a g n  voll fleißige Leut, dö 
ham gfunga, fp unna  und ghechelt. M i r  Ham [' 
fü r  znachst rupfene Sockeln versprochn, Aa  b' 
Holzknechtbuam ham [i 's net nehmen laffn, fan 
m it  oaner  Lafth l l t tn  kemma, Mllaffn  Rockn drin  
gmacht ham, weil  f  goar so fest ghoazt ham. 
Und weil  f’ in  oaner  Mostgegend ohne B inder  
schon ga r  net sein kinnan,  hat der auf  fein 
W ag n  a  sein bemdidibem dazuagmacht, Leut 
sän m itg renn t ,  schreckli viel. D aß  die J u gend  
bei so w a s  net fehlt, i s  do gwiß. Auf ’m Platz 
beim Fahnenm ast  ham si si nacha zsammgstellt. 
D a  ham zuerst der E a n s e rb au n -P o ld l  und d' 
L oisl,  b’ E nge rbaun-Z i l l i  und  nachher der 
Rosnfellner ihr Sprllcherl über die B au e rn t re u  
gsagt, Nacha d rauf  a A rbe i tsm a id  und nach 
dem Esang des R A D ,  ha t  der Ortsbauernfl lh-  
re r  dem O r ts g ru p p en le i te r  die Erntekrone über- 
gebn. D a n n  ham  der R A D , und  die J u n g -  
madln  gfunga und der O rtsg ruppen le i te r  hat 
si bedankt und die K rone  übernommen, Hiatzt 
i s  fidel morn. Angfang t  ham die B lüm elsbe r-  
ger m it  Jo d ln ,  dann  i s  der R A D .  m it  Tänze 
kemma, der Esangverein ,  b'  M ufi  und weils  
ha l t  schon der Ze i t  zua ganga  is , wo ’s Bieh 
be treut werdn muaß,  so i s  d a n n  Schluß gmacht 
wordn.  Aber schön woars .  Schöne Kllah, schöne 
Roß und schön w o a r  a l ls  putzt und aufzamt. 
J a ,  w an n  der B a u  will, so gehts. Und w a n n  i 
net alle g n a n n t  hab, seids m i r  net bös!

ST. PETER IN DER AU

SA.-W ehrwettkampf-Schiehen. U nte r  leb­
hafter B ete i l igung  wurde am 19. und 20. v. M. 
das  Wehrwettkampf-Schießen der S A .  durch­
geführt. Rach W er tu n g  der einzelnen Gliede­
ru ngen  reihen an  erster S te lle  SA. ,  an zweiter 
Politische Leiter,  an d r i t te r  S A .-W ehrm ann-  
schaft, an  vie r te r  R S K K .  und an  fünfte r N S .-  
Reichskriegerbund. Die  vom R S R K B . -K a m e -  
radschaftsfllhrer P g .  Josef  R  ö ck l i n g e r und 
W la d im i r  v. K h i t  t e l gestifteten drei  E h r en ­
p re i s e ' fü r  die besten Einzelle is tungen erhielten:  
1. E h renp re i s  SA .-T ruppf l lh re r  H e n ö c k l ,  2. 
A l t -O r tsg ru p p en le i te r  P g .  S p e n d l h o f e r ,
3. SA .-Scharführer  A lo is  H a  l b m a  y r. Die 
B e te i l igung  an diesem Wehrwettkampf-Schießen 
bewies,  daß besonders fü r  den Schießsport reges 
In teresse  besteht, da s  auch weite rh in  durch der­
ar tige  Wettkämpfe gefördert werden wird.

Einfiedeaktion. I m  A ufträge  der N S W -  
O r t s a m ts l e i tu n g  S t .  P e t e r  wurde von der hie­
sigen Frauenschaft un te r  der umsichtigen Lei­
tung  der Frauenschasts führe rin  eine Einsiede- 
aktion durchgeführt. D a s  hiezu nö tige Obst

sÄpfel) wurde te i l s  angekauft, te i ls  in  groß­
zügiger Weife von der Bauernschaft gespendet. 
Unte r der eifrigen M itw irkung  der F rau en -  
schaftsmitglieder wurde bei dieser Einsiede- 
aktion, die in  der Küche des hiesigen Kre is - 
a l te rsheim es  vorgenommen wurde, ein alle E r ­
w a r tunge n  übert re ffender schöner Erfo lg  erzielt. 
120 K ilogram m  Apfe lm arm elade können in  der 
Hauptsache an  unsere M il i t ä r l a z a r e t t e  abgel ie ­
fert werden. E s  sei an  dieser Ste lle der Dank 
an die Frauenschaft sowie an die Landwir te,  
die wie erwähnt ,  das  Obst spendeten, gesagt. 
N S V .  und Frauenschaft können mit  Sto lz  aus 
das  reiche E rgebn is  ihrer  unermüdlichen A r­
beit blicken.

Knäckebrotverteilung an Schulkinder. Bon 
der N S V .  wurden an sämtliche Schulkinder der 
O r tsg ruppe  S t .  P e te r  n unm ehr  a l s  Zubuße 
Päckchen m it  Knäckebrot verteil t,  das  a ls  N a h ­
ru n g sm it te l  sehr hochwertig und höchst bekömm­
lich ist.

Unglückssall. Am S o n n ta g  den 4. ds. nach­
m i t tag s  ereignete sich im Hause Schmiedlehen, 
Dorf S t .  P e t e r  Nr.  32, eine Pulverexplosion,  
bei der der 82jähr ige A usnehm er F ran z  S t ö ­
g e r  schwer zu Schaden kam. S tö g e r  hant ie r te  
mit  einem a u s  dem Weltkriege stammenden A r ­
meerevolver so unvorsichtig, daß ein Schuß lo s ­
ging. Da  im  Feuerbeieiche der Waffe  eine mit  
zwei K i log ram m  schwarzem S p ren g p u lv e r  ge­
füllte Schachtel stand, wurde dieses entzündet. 
E s  ereignete sich eine Explosion, die nicht n u r  
S töge r  zu Boden schleuderte, sondern auch 
die Fenster zertrümmerte ,  die E i n g an g s tü r  
hinausdrückte und die Zimmerdecke beschädigte. 
Außerdem entstand ein B ra n d ,  dem leicht das  
ganze Anwesen zum Opfer  gefallen wäre ,  wenn 
nicht Nachbarnhilfe rasch eingegriffen hätte. 
D a s  Z im m er  ist noch dazu von einer F r a u  mit  
K ind a u s  dem luf tgefährdeten Gebiete  des A l t ­
reiches bewohnt,  die aber zum Glück gerade 
nicht anwesend war.  E ine  am  U nfa l lso rt  er­
schienene Kommission, bestehend a u s  dem Gen- 
darm eriekommando S t .  P e t e r  und dem Arzte 
Dr.  K a r l  W  i t t w a  r, leitete die ersten Schrit te 
zur  Untersuchung ein und veran laß te  die Über­
fü hrung  des verletzten S töger ,  der an  Händen, 
U nte ra rm en  und im Gesichte B randw unden  
ersten und zweiten G rades  sowie einen schwe­
ren Nervenschock er l i t ten  hatte, in  da s  al lge­
meine K rankenhaus  S te y r .  E s  ist wirklich u n ­
verantwortl ich, m i t  welcher Leichtfertigkeit oft 
mit  W affen  und Sprengstoffen umgegangen 
wird.

Geburt .  Den Eheleuten J o h a n n  und  M a r ­
garete K r o n d o r f e r ,  Dorf  S t .  P e te r ,  Fösen- 
huberhäusl  N t .  35, wurde am 13. v. M .  ein 
K nabe  geboren, der den N am en  J o h a n n  
erhiel t.

BIBERBACH

F ü r  F ü h re r  und Reich gefallen. Am 29.
August ist in  seinem 19. Lebensjahre  der Schütze 
Josef  W a s i n g e r ,  Kldinhausbesitzerssohn in 
Biberbach 241, für F ü h r e r  und Reich gefallen. 
Ehre  seinem Andenken!

ALLHARTSBERG

A us  der P arte i. Beim  monatlichen Appell 
der Polit ischen Leiter,  der am  S o n n ta g  den 4. 
ds. im  P a r te ih e im  stat tfand,  gedachte O r t s g r u p ­
penle iter  P g .  M e s e c k e  der Gefallenen,  beson­
ders  der beiden Gefreiten Josef  M  a t h ä ( lln-  
terhofstettenj und Josef S t e i n e r  sPfening-  
re ith) ,  deren  Todesnachricht in  der vergangenen 
Woche von der Ostfront e in traf .  Nach Er ledi-

gütig der Dienstnachrichtcn sprach der Ortsgrup-  
penlc iter  hauptsächlich über die Pfl ichten und 
Aufgaben der Politischen Leiter sowie übe t  das 
W in te rh i l fsw er l .  Am Schlüsse übermit te lte  er 
Grüße von den eingerückten Parte igenossen R u ­
pert  H a m b ö c k ,  J o h a n n  E b n e r  und Anton 
S c h i e f e r ,  deren Briefe  vor kurzem eintrafen 
und nu n  verlesen wurden.  2 i t  ihnen kommt 
u n te r  anderem auch der Dank fü r  die Zusen­
dung des „F rontkam eraden"  zum Ausdruck.

Baucrnjprechtag. So n n ta g  den 11. ds. hält 
O r tsbauernsüh re r  Heigl im  Gasthaus  Kappl 
um MIO Uhr den Sprechtag der O r tsb au ern ­
schaft.

Preisverteilun g des Kamcradschaftsschießens.
S o n n ta g  den 11. ds. findet die P re isve r te i lung  
des R S R K B .-S ch ießens  statt. N äheres  hierüber 
im Inse ra ten te i l .

Geburten. Am 27. v. M . wurde in  der F a ­
mil ie  F ranz  H a u s b e r g e r ,  Gastw ir t i« 
Hiesbach, ein Mädchen n am en s  H e r t h a  und 
am 2. ds. in  der F am il ie  F lo r ia n  S e i s e n ­
b a c h e r  jun., Wagnerm eister,  ein Knabe  n a ­
mens F l o r i a n  geboren. Seisenbacher befin­
det sich an der Ostfront.

HILM-KEIYIATEN

Verstorben sind: Am S o n n ta g  den 4. ds.
Herr  F ranz  L e t t n e r ,  Bahnrichter i. R., Kal-  
sing Nr.  60, Gem. N iederhaus le i ten ,  nach lä n ­
gerem Leiden im 73. Lebensjahre.  Am gleichen 
T a g  das  dre i jährige  Mädchen D ie tl inde  Helga 
K o l o u ch, Kem aten  28.

STADT AMSTETTEN

Von der Landwirtschaftsfchulc Eicßhübl. I n
der Eießhüb ler  Landwirtschaftsschule w a r  b is  
jetzt eine Unterklasse der Landsrauenschule und 
eine Haushaltungsschule  untergebracht. Die 
Unterklasse w ird  nu n  nach Unterle i ten  bei Höl­
lenstein und die Haushaltungsschule  nach E r la  
bei S t .  V a len t in  verlegt  und in E ießhübl  am 
9. November eine Winterschule für Burschen er­
öffnet. Der  W in te rku rs  dauer t  b is  Ende März.  
Die  Schüler sind in  einem Schülerheim u n te r ­
gebracht und verpflegt.  Die  Eesamtkosten be tra ­
gen im M o n a t  38 R M .  Die geringen Schul- 
kosten und ausreichenden S t ipend ien  machen es 
jedem möglich, die Lehransta lt  zu besuchen. Die 
Landwirtfchaftsschule in  E ießhüb l  hat sich einen 
so guten R u f  erworben,  daß die Anmeldungen 
von Schüle rinnen den verfügbaren  Pla tz  um ein 
mehrfaches überschritten haben.  Die  Schule 
wird in  Hinkunft ihre Aufgabe a l s  Burschen­
schule in  gleicher Weise erfüllen, wie  sie es a ls  
Mädchenschule getan hat. Gießhübl ist die 
Kreislanüwirtschaftsschule  des Kreises Umstel­
len. E s  ist zu wünschen, daß die Schule auch 
von Schülern a u s  dem Kreise voll besetzt wird.  
M elde t daher  eure  Söhne  zum Besuch dieser 
Schule an.

3. PFLICHT
d a o

SICHERE ARBEIT SICHERT DEN SIEG !

R eid isarbeitigem einscha ft Sd iaderw erh ü tu n g

H A N S  E R N S T  D k l  W k g

ins neue Leben T"
F o rtse tz u n g

llrh e b e r re c h ts sc h u tz : D e u tsc h e r  R o m a n v e r la g ,  Klotzsche (D re s d e n )

M a r i a  stand au f  und öffnete den Schrank.
„M eins t  du  das,  K a th l ? "
„ J a ,  dös m it  die B leam erl ."
M a r i a  n ah m  das  Kle id  h e raus  und  sagte:
„Herle ihen wil l ich es nicht, K a th l ,  aber  ich 

schenke es d ir ."
„ Jessas  M a r i a  und a  kleins Vröckerl Josef! 

Schenken willst du m irs .  N a a ,  dös kann ich ja  
g a r  ne t  annehmen."

„ D u  kannst es ruh ig  annehm en,  wenn ich es 
d i r  schenke. Schlups n u r  gleich e in m a l  hinein  
und  laß sehen, wie es d ir  paßt."

Um die  Brust herum w a r  es der K a th l  zu 
eng, aber  m an  konnte die Knöpfe noch ve r­
setzen. Außerdem w a r  es der K a th l  auch viel  
zu lang,  aber  da s  w a r  da s  wenigste. E s  w a r  
be inahe  rührend,  wie  da s  M ä d l  e rfreu t  und  be­
wegt w a r  über  dieses Geschenk.

„ D a  w ird  er schaun, der Wastl" ,  sagte sie. 
„Meinst,  daß e r  mich doch noch kennt in  dem 
K le id l ."

„ Ich  w il l d ir  auch die Schürze dazu geben 
und  w enn  du ein wenig  Schmuck haben willst, 
ich leih d ir  sehr gerne zum Beispie l einen 
R in g ."

„D en  m i t  dem großen, b lauen  S t e i n ? "
„ J a ,  den. Und überhaup t ,  K a th l ,  will  ich 

d i r  helfen,  daß du  recht ne t t  aussiehst am  S o n n ­
tag. D a s  H a a r  mußt du  d i r  waschen und eine 
andere  F r i su r  probie ren.  E s  läßt  sich da  ^toch 
manches ändern ."

D ie  K a th l  g lühte  förmlich vor Begeis terung 
u n d  konnte es g a r  nicht e rw ar ten ,  b is  der 
S o n n ta g  kam.

Endlich w a r  er da, und der K lem ens  stand 
um ein Uhr schon fix und fertig angezogen vor 
dem H aus.  E r  sah wirklich fesch a u s  in  der 
kleidsamen Tracht. Die  g raue  Lodenjoppe mit  
den großen Hirschhornknöpfen hatte  er lose um 
die Schultern  gehängt , auf  seinem b re i t r an ­
digen Hut fächelte lustig ein Adlers laum  im 
W ind .  Die  Lederhose, die er t rug ,  w a r  vorne 
stark abgewetzt und  glänzte. D a s  kam vom 
Schuhpla t t ln  und er wollte auch heute gehörig 
drausschlagen. Die  M a r i a  sollte sehen, daß es 
ihm in  dieser Beziehung nicht leicht einer nach­
machte.

K lem ens  zog die Uhr und schüttelte den 
Kopf. E r  w a r  voller A ufregung und er e r w a r ­
tete von diesem T a g  noch allerlei.  E r  sah sich 
im  Geiste schon in  den S a a l  gehen, die M a r i a  
an seiner Se i te .  Vielleicht würde er sie bei der 
Hand hine inführen ,  dam it  ein jeder gleich sehen 
könne, wie  nah  er schon zu ih r  stand.

„Herrgott ,  braucht so ein W eibsb i ld  lang , 
b is  es fertig ist. D erw ei l  zieh ich mich dre im al  
an" ,  b rum m te  er vor sich hin.  D a n n  rief er 
h ina u f :

„Bist noch net ba ld  fer tig,  M a r i a ?  E s  geht 
schon aus ha lb  zwei und  um  zwei gehts  an  
d run ten ."

M a r i a  erschien auf  einen M om en t  am 
Fenster.

„Gleich komm ich."
D a  erschien der B a u e r  u n te r  der Tür .
„ W a s  ich noch sagen will, Klemens.  T u  dich 

fei e in  bißl zruckhalten, gell."
K lem ens  zog die B r a u e n  hoch.
„Ich weiß net , wie  der V a te r  da s  meint."
„ T u  n u r  ne t so scheinheilig, du weiß t ganz 

gut,  w a s  ich mein. Die  M a r i a  ist ein anstän­
diges M a d l  und ich will  net hoffen, daß du 
ih r  den Kopf verdrehst m i t  dein Geschwätz, dös 
h ä t t  doch keinen W er t  und S i n n . “

„Ich weiß ga r  net,  fü r  w as  mich der V a te r  
anschaut."

„Oh, dich kenn ich, B rü a d e r l !  M i r  kannst du 
nix mehr vormachen. Ich merk es schon lang,  
wie  du die Augen a llweil  h in te r  ih r  spaziern- 
gehn läßt. Aber wie  gsagt, da  will  i nix 
hören."

I m  selben Augenblick kam M a r i a  m it  der 
K a th l  über  die S t iege  herunte r .  K lem ens  ver­
zog den M u n d  und sagte grob:

„Geht am E nd  die auch m i t ? "
„Natürlich geht die K a th l  auch mit" ,  a n t ­

wortete  M a r ia .
„Brauchst m ir  mein  E i n t r i t t  net zahln",  

sagte die K a th l  beleidigt.  „Ich zahl m i r  ’n 
schon selber."

Der  B a u e r  lachte.
„D a  wärst  schön dumm, K a th l .  W enn  er euch 

m i tn im m t,  da nn  soll er n u r  auch zahln ."
Der  K lem ens  mußte  sich wohl oder übel  

dreinschicken. N u r  mühsam konnte er seinen 
Z orn  beherrschen.

„Gehn w ir ,  jetzt w ird s  höchste Zeit" ,  sagte 
er verdrossen und stelzte davon.

D rüben  im  Zuhäus l  lehnte der Ahndl breit  
in  dem kleinen Fenste r rahmen und schaute ver­
gnügt lächelnd den drei jungen Menschen nach.

A ls  sie sich dem D orf  näher ten ,  hörte m an  
schon die Musik spielen. Die  K a th l  spürte ein 
K r ibbe ln  in  den Füßen  und wischte sich ein 
p a a r m a l  über da s  erhitzte Gesicht.

„Heut auf  d' Nacht kauf ich m ir  eine Milz- 
wurst, weil  ich die so gerne mag",  sagte sie und 
betrachtete den schönen R in g  an  ihrem Finger .

„ T rä u m t  d i r  schon wieder  vom Fressen", 
sagte K lem ens  anzüglich und zog die J oppe  ein 
wenig  enger um  die Schultern.

„Klem ens ,  sei doch nicht ga r  so u n m a n ie r ­
lich", sagte M a r i a  ein wenig  zornig.

„Der ve rgunn t  einem ja  nix",  sagte die 
Kath l .  „Aber  du  kannst mich ja  heut ga r  net 
tragen.“

Klem ens  strich sich sein Bärtchen und lächelte 
versöhnlich.

„ W a s  regst dich denn auf, ich hab m ir  ja  
gar  nix denkt dabei." Und dabei  sah er M a r i a  
an. S i e  trug  ein einfaches b laues  Kle id  mit  
G ürte l .  I h r  Gesicht w a r  ein wenig  gebräun t  
und m it  ihrem blonden H a a r  spielte der W ind.  
Noch nie  w a r  sie K lem ens  so schön erschienen 
wie jetzt, und er dachte da rüber  nach, wie er 
die K a th l  losbringen könnte. Der  ganze T a g  
w äre  verpfuscht, wenn es  ihm nicht gelang, die 
K a th l  abzuhängen.  V or  allem durste es nicht 
so weit  kommen, daß sie auch auf  dem Heim­
weg so lächerlich neben der M a r i a  hertrottete.

I m  S a a l  herrschte schon lebhafter Betrieb.  
K lem ens  stand an der Kaffe und  überf log mit  
e inem Blick den T ru b e l  der Tanzenden.

„D re im al" ,  sagte er dann  und ta t  so, a ls  
sähe er nicht, daß die K a th l  selber eine M ark 
a u s  ih rem Kittelsack kramte. D a n n  schob er sich 
zwischen die beiden Mädchen, brachte es fertig, 
die K a th l  nach rückwärts  zu drücken, und faßte 
M a r i a  an  der Hand.  S o  schritt er mit  ih r  durch 
den S a a l .  J a ,  durch den ganzen S a a l  schritt er 
so m it  ihr,  obwohl  vorne  bei der T ü r  auch 
noch ein leerer Tisch gewesen wäre . Aber da 
hätte  m an  ihn zu wenig  gesehen m it  seiner schö­
nen Begleiterin .

E r  mußte  beliebt sein, der Klemens,  denn 
von allen Se i ten  her w a r f  m an  ihm Grüße 
zu, die er erwiderte, .in einer lässigen, herab­
lassenden A rt ,  so a l s  sei er h ie r  König  und die 
anderen  seine U ntertanen.

M a n  fand einen leeren Tisch. Klemens 
hängte  seine J o p p e  an  den Kleiderhaken und 
krempelte die Ärmel  des Hemdes auf, a l s  ginge 
er a n  eine Arbeit .  A ls  die Kellnerin  kam und 
nach seinem Begehr fragte,  legte er vornehm 
den Kopf zurück.

„E inen  W ein  natü rl ich",  sagte er dann. 
„Von dem besten, den ihr habt."

(Fortsetzung folgt)
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Reinlichkeit im S ta ll verhütet Seuchen
Der S ta l lau fen th a l t  umsaht bei vielen Tie- 

en bekanntlich mehr  a l s  da s  halbe, bei den 
neisten sogar das  ganze Leben. D a s  enge Zu- 
ammenleben b r ing t  aber  die Gefahr  der Ent-  
tchung und Ü bertragung  von Krankheiten m it  
ich, denen w ir  durch hygienische Matznahmen 
veitmöglich vorzubeugen suchen. Vie l  Licht, gute 
rockene Luft,  Verm eiden von Zugluf t ,  gleich« 
nätzige T em pera tu r ,  Sauberke i t  sind die Grund« 
wdingungen,  die die Gesundheit unserer  T iere  
zewährleisten. Die  Fenster sind möglichst hoch 
inzubringcn,  dam it  da s  Licht besonders tief in 
ms I n n e r e  des S ta l l e s  e indringen kann. Z u r  
Rüstung sollen die Fenster nicht dienen,  son- 
>ern hierzu sind besondere E n t lü f tu n g s an la g e n  
nnzubauen. Z u r  Kontrolle  der in  den einzel­
nen S ta l lu n g e n  herrschenden T e m p e ra tu r  ist 
Das Aufhängen e ines  Therm om ete rs  u n e r lä ß ­
lich. I m  S ta l l  selbst mutz genügend Pla tz  sür 
Die einzelnen T iere  sein, so daß sich jedes T ie r  
angehindert  h inlegen kann. Die  S t r e u  ist t ä g ­
lich zu erneuern, sie mutz reichlich und sauber 
sein und frei von Eesundheitsschädlichkeiten, wie
i. B. S ta u b ,  Schimmelpi lzen, G if tp f lanzen usw. 
Regelmäßige R ein ig u n g  des S ta l l e s  m it  a n ­
schließender Desinfekt ion sind a l s  vorbeugende 
M aßnahm en zur  V erhü tung  des Ausbruchs von 
Krankheiten zu empfehlen.

Unter  den Schweinen sind besonders die F e r ­
kel empfindlich. Z u r  V e rhü tung  von E rk ä l tu n ­
gen find die Ferkelbuchten m it  S t r o h  abzudecken 
und Pritschen aufzustellen, die aber  genügend 
Platz an den Futterstellen und den Kotecken 
freilassen müssen. B ei  den Rindviehsta llungen 
ist auf  die Schaffung e ines Abkalbstalles  be­
sonderer W er t  zu legen. Bekanntlich w ird  z. B. 
beim seuchenhasten Verkalken der S t a l l  mit  
dem Fruchtwasser und der Nachgeburt m it  u n ­
zähligen K rankhei tserregern  (A bor tu s-B ang-  
bakterien) überschwemmt, wodurch die Möglich­
keit zur weiteren A u sb re i tu n g  der Krankheit 
gegeben ist, da  die A bor tus-B angbak te r ien  nicht 
n u r  aus dem Fll t terungswege ,  sondern durch die 
intakte äußere  H a u t  zu e iner  Verseuchung der 
betreffenden T iere  führen  können. I s t  die 
Schaffung e ines Abkalbstalles nicht möglich, ist 
es zweckmäßig, die betreffende K uh an das  u n ­
tere Ende  der Stallgasse zu b r ingen und den 
Nachbarplatz freizulassen, um auf  diese Weise 
eine allgemeine  Verseuchung des S ta l l e s  zu ver­
hindern. B eim  Melken sind die ersten Str iche 
nicht in  die S t r e u  zu melken, da  hierdurch nicht 
n u r  da s  seuchenhafte Verkalken, sondern auch 
die Tuberkulose und der gelbe G a l t  übertragen  
werden können. Ebenso wie der S t a l l  selbst 
sind auch die Sta llgerätschasten,  Futterkrippen,  
T ränkan lage n  usw. regelmäßig  zu leeren und 
zu säubern , da  besonders in  Schweinehaltungen 
Fut terreste  in  den Trögen zu schweren M agen-  
und D armerkrankungen führen  können. Bei der 
S ä u b e ru n g  der Futtertische, Tröge,  Krippen 
usw. dürfen  u n te r  keinen Umständen Besen V e r ­
w endung finden, die gleichzeitig zur  R ein ig u n g  
des S ta l l e s  benutzt werden, da dies die Über­
t ragung  von K rankhei tserregern  und D arm - 
parasi ten  begünstigt. Die  Desinfektion des 
S ta l l e s  selbst ha t  un te r  V erw endung  von Kalk ­
milch m it  Zusatz eines D esin fek t ionsm it te ls  zu 
erfolgen. D a  die Fli egenp lage  bei der K rank ­
he i t süber t ragung  eine nicht unbedeutende  Rolle 
spielt, ist der Fl iegenbekämpfung u n te r  V e r ­
wendung  von F l i t  besondere Aufmerksamkeit zu 
schenken.

I s t  trotz alle r Vorsichtsmaßnahmen eine a n ­
steckende Krankheit  in  e inem Viehbestand zum 
Ausbruch gekommen, so müssen die kranken und 
krankheitsverdächtigen T iere  sofort abgesondert 
werden, und zwar in  der Weise, daß die kran-

Jen T iere  in  dem bereit s  infizierten S t a l l  ver­
bleiben und die noch gesunden in  einen beson­
deren S t a l l  oder eine S ta l l a b te i lu n g  überführt 
werden.  Z u  beachten ist auch, daß T iere  nach 
dem Überstehen einer ansteckenden Krankheit  
oft noch lange Zei t  den Krankheitsstofs beher­
bergen und  ausscheiden können, aus diese Weise 
aber  eine Seuchenquelle fü r  den gesunden B e­
stand darstellen. E in  zu frühes  Z usam m enbr in ­
gen der erkrankt gewesenen T iere  m i t  den ge­
sunden ist daher  zu vermeiden.  Gleichzeitig ist 
eine gründliche mechanische R ein ig u n g  und D es ­
infektion des S ta l le s ,  der Sta llgerä tschaften und 
ganz allgemein a ller im  S ta l l  befindlichen Ge­
genstände durchzuführen.

Mitteilungen
Beschränkungen für Landmaschincn-Lieser- 

verträge. Die Abwicklung von Lieferver trägen 
für Landmaschinen wurde im  Interesse  einer 
Befr iedigung des dr ingendsten B edarfes  einer 
N euregelung unterzogen.  E s  dürfen  Liefer­
verträge  zwischen Herstellern oder Wiederver- 
käuiern  auf  der einen und  Letzlverbrauchern 
auf  der anderen  S e i te  vor läuf ig  n u r  b is  zum 
31. Dezember 1942 und n u r  dann  abgeschlossen 
werden,  wenn die L ieferung zum Ersatz für 
eine nicht mehr  einsatzfähige Maschine des 
landwirtschaftlichen Verbrauchers  erfolgen soll. 
Der  Ersatzbedars ist dadurch nachzuweisen, daß 
der bäuerliche Bet r ieb  eine demselben V e rw en ­
dungszweck dienende Maschine, die in  diesem 
oder im  vergangenen J a h r  noch im  Betr ieb  
verwendet  wurde und nicht mehr  r e p a r a tu r ­
fähig ist, zum Schrottwert in  Z a h lu n g  gibt. Der 
Landmaschinenabsatz im nächsten J a h r  wird 
noch eine R ege lung  erfahren.  Die  Anordnung  
g i l t  auch in  Untersteiermark und Oberkra in  mit  
e in igen Ausnahmebestimmungen.

D ie Verarbeitungsquoten der M ühlen im  
Oktober. Die V era rbe i tungsquo ten  der M ü h ­
len m it  einem E rundkontingen t  von mehr  a ls  
500 T onnen  sind fü r  Oktober auf  7 v. H. des 
R oggengrund lon t ingen tes  und 8 v. H. des W ei­
zengrundkontingentes festgesetzt worden. D as  
bedeutet gegenüber Sep tem ber eine Erhöhung  
bei Roggen um 1 v. H. und eine E rhöhung  bei 
Weizen um 2 v. H. Der Prozentsatz der gesetz­
lichen Eers tenverm ahlung  bleib t der gleiche wie 
im  M o n a t  September.

Zur Frage der Ostarbeiterabgabe für land­
wirtschaftliche Arbeitgeber. Die  V erordnung  
über die Einsatzbedingungen der Ostarbeiter 
vom 30. J u n i  1942 sieht vor, daß l a n d w ir t ­
schaftliche Arbeitgeber n u r  die Hälfte  der Ost­
arbe i te rabgabe  zu zahlen haben. Die E r m ä ß i ­
gung w ird  aber nach einem E r la ß  des Reichs­
minis ters  der F inanzen  vom 7. Sep tem ber 1942 
n u r  fü r die Beschäftigung derjenigen Ostarbei­
ter gegeben, die in  der Landwirtschaft  im  en­
geren S in n e  tä t ig  sind. S i e  wird  daher nicht 
gew äh l t  für die Beschäftigung derjenigen Ost­
a rbe ite r ,  die in  Gar tenbaube tr ieben ,  in  B a u m ­
schulen, in  Ziege leien oder in  der F o rs tw ir t ­
schaft tä t ig  sind. Arbeitgeber,  die in  den ge­
n a n n te n  Bet r ieben Ostarbeiter  beschäftigen, 
un ter l iegen  also der vollen Oftarbeiterabgabe,  
die a u s  S p a l t e  5 der Entgelt tabe lle  fü r  Ost- 
arbe ite r ,  die der V ero rdnung  vom 30. J u n i  
1942 beigefügt ist, zu entnehmen ist.

Der Sonderzuschlag für Braugerste bleibt 
auch im  Oktober. M i t  Zust immung des Reichs­
min is te rs  der E r n äh r u n g  und Landwirtschaft 
und des Reichskommissars fü r  die P r e i s b i l ­
dung w ird  die Bekanntgabe der Reichsstelle für 
Getre ide vom 11. August 1942 über den Verkehr 
m it  inländischer Gerste dah in  abgeändert,  daß 
der B raugers tepre is  auch im  M o n a t  Oktober 
um den Sonderzuschlag von R M .  10.—  je Tonne  
erhöht wird.

Der Viehverkäuser hat für seine Zusicherun­
gen einzutreten. Die Zusicherunaen, die der 
Verkäufer e ines T ie res  beim Verkauf über 
Eigenschaften des Objektes abgibt,  find häufig  
A n la ß  zu Rechtsstreitigkeiten. Die  gerichtlichen 
Entscheidungen unterstreichen aber im m er  w ie ­
der den Grundsatz, daß der Verkäufer fü r  die 
gegebenen Zusicherungen unbedingt e inzutre ten 
hat . E in e r  jüngst ergangenen Entscheidung lag 
der F a l l  zu Grunde,  daß ein Fuchswallach für 
1700 R M .  verkauft wurde, wobei der K äufer  
bei Vertragsabschluß die Zusicherung erhielt,  
daß da s  P fe rd  zugfest sei. Vierzehn Tage  später 
te il te  der K äu fe r  dem Verkäufer mit,  der W a l ­
lach sei nicht zugfest. D a  der Verkäufer sich 
weigerte,  den Abschluß rückgängig zu machen, 
bean t rag te  der K äufe r  gerichtliche Entscheidung. 
D a s  Gericht ve rurte i l te  den Verkäufer,  Zug  um 
Zug  gegen Rückgabe des Fuchswallachen den 
K au fp re is  zurückzuzahlen, da  die Vernehm ung  
eines Sachverständigen ergab,  daß da s  von dem 
Verkäufe r a ls  zugfest verkaufte P fe rd  diese 
Eigenschaft nicht besitze.

Eärtnerknrs für K riegsteilnehm er. Die 
Landesbauernschaft  N iederdonau veransta lte t in 
der gartenbaulichen Berufsschule in  Wien- 
K agra n ,  W agrarnerstraße 439, in  der Ze i t  vom
4. J ä n n e r  b is  13. Feber  1943 einen V orbere i­
tungskurs  fü r die G ärtnermeis terprüfung.  D ie ­
ser K u rs  wird  fü r  K riegs te i lnehm er  abgehal­
ten. I m  Anschluß an  den K urs ,  der kostenlos 
ist, f indet die G är tnerm eis terp rüfung  statt. Die  
Bed ingungen  fü r  die Zulassung zu dieser P r ü ­
fung find: 3 jährige Lehrzeit und 6 J a h r e  Ge­
hilfen,zeit. Die  Anmeldungen zu diesem Vor- 
he re i tungskurs  find b is  15. November 1942 zu 
richten an die Landesbauernschaft  Niederdonau,  
Abte i lung  2 L  2, W ien ,  1., Löwelstraße 16.

A usbildung zum Landdienstsiihrer. 32 L a n d ­
dienst ler des HJ. -Gebie tes  N iederdonau a rbe i ­
ten seit einiger Z e i t  a l s  Landwir tschafts lehr­
linge auf  Bauernhöfen,  die von der Landes- 
bauernschaft a l s  bäuerliche Lehrstellen a n e r ­
kannt  sind. Die  M äde l  sind in  Wieneibruck, 
K re is  Scheibbs, und die J u n g e n  im  K re is  
Z n a im  eingesetzt, um  auf  ihren landwirtschaft­
lichen Vorkenntnissen ausbauend, alle B a u e r n ­
arbe i ten  von G rund  auf  zu erlernen.  S ie  h a ­
ben a ls  Füh rer -  und F ü h r e r in n e n a n w ä r te r  zum 
T e i l  schon ihr erstes J a h r  im  Landdienst der 
Hit le rjugend in  einem Landdienstlager abgelei­
stet, zum T e i l  sind es Söhne  und Töchter von 
B au e rn ,  die keine Gelegenheit haben, den v ä ­
terlichen Hof zu übernehmen,  und  sich im  Land- 
dienst der Hit le r jugend wieder eine bäuerliche 
Existenz schaffen wollen. Nach der e in jährigen 
A usb i ldung  auf  ihren Lehrstellen werden sie 
im nächsten J a h r  auf einen Landdienst lehrhof 
berufen, um dort das  Rüstzeug in  weltanschau­
licher und fachlicher Hinsicht zu e rha lten ,  da s  sie 
befähigt, a l s  Landdienstführe r und -führe rinnen 
ein Üanddienst lager zu führen.

Landwirtschaftlicher Sonderlehrgang für 
Kriegsversehrte. Die Landesbaueinschaft  N ie ­
derdonau ve ransta lte t für die Reichsgaue Wien,  
N iederdonau und O berdonau  an  der Landw ir t -  
schaftsschule in  Melk in  der Ze i t  vom 5. Okto­
ber b is  Ende A pri l  1943 einen Sonder leh rgang  
fü r  Wehiversehrte . I n  diesem Lehrgang wird 
der gesamte Stoff  der Landwirtschaftsschule be­
handel t.  A ls  T e i lnehm er  kommen n u r  W eh r­
versehrte in  Betracht,  die B a u e rn  werden w ol­
len beziehungsweise die fü r  landwirtschaftliche 
Sonderberufe  sich interessieren, wie z. B. Milch- 
kontrollassistent, Wirtschaftsbera te r,  Berufsschul­
lehrer, B a u m w a r t  und anderes  mehr.

11 M illionen Reichsmark Einrichtungs­
darlehen und Einrichtungszuschüsse im Donau- 
land. Die G ew ährung  von E inrich tungsdar-  
lehen und Einrichtungszuschüssen fü r  da s  L a n d ­
volk hat auch im  Krieg keine Unterbrechung er­
fahren und dank der A ufk lä rungsa rbe i t  durch 
P a r t e i  und Reichsnährstand kommen im m er 
neue A nträge  auf G ew ährung  dieser Beihil fen  
au s  den Reihen des Landvolkes an  die zustän­
digen Ste llen.  Die  Oberf inanzpräsidenten  in 
W ien-N iederdonau  und O berdonau  haben be­
re i ts  beachtliche S u m m en  für die F ö rderung  der 
F am il ie n g rü n d u n g  der Landbevölkerung a u s ­
schütten können. S e i t  1938 wurden in den 
Reichsgauen W ien,  N iederdonau und O b e r ­
donau 10,926.086 R M .  in  F o rm  von Einrich­
tungsdar lehen  und Einrichtungszuschllssen zur 
Verfügung gestellt, wovon 6,13 M il l ionen  R M .  
auf  N iederdonau (5.2 M il l ionen  R M .  Einrich­
tungsdar lehen ,  934.000 R M .  Einrichtungszu­
schüsse. 4.7 M il l ionen  R M .  (3.9 M il l ionen  R M .  
Einrichtungsdarlehen,  0.8 M il l ionen  R M .  Ein-  
richtungszuschüssej auf  Oberdonau  und 85.000 
R M .  (70.000 R M .  Einrichtungsdarlehen,  15.000 
R M .  Einrichtungszufchüsse) auf  W ien  entfielen.

M oniliasäu le am Obst. Die  M o n i l ia fä u le  
ist eine weitverbre ite te  und schlecht bekämpf­
bare  Krankheit.  Durch ih r  schnelles Umstch-' 
greifen, vor allem bei feuchtwarmer W it te rung ,  
kann sie großen wirtschaftlichen Schaden hervor­
rufen, w enn ih r  nicht E in h a l t  geboten wird.  
S ie  geht meist von einer Schadstelle (Wespen­
fratz, Hagelschlag u. a.) a u s  und verbre ite t sich 
ringförmig ,  oft in  kurzer Ze it ,  über die ganze 
Fläche. Hängen die Früchte in  dichten Büscheln 
zusammen, wie  es gerade bei Renekloden und 
B i rn e n  vielfach der F a l l  ist, d ann  greift  die 
F ä u le  sehr schnell von einer Frucht auf  die a n ­
dere üher,  so daß ganze Fruchtbüschel unbrauch­
b a r  werden. W erden sie nicht abgepflückt, so 
trocknen sie langsam zusammen, nachdem sich die 
a l s  Hexenringe bezeichneten, a l s  weißer  B elag  
in  R ingform  sichtbar - werdenden Fruchtpolster 
gebildet haben.  D a s  einzige B ekäm pfungsm it ­
tel liegt  im  Auspflücken befallener Früchte, die 
tief vergraben werden müssen und keinesfalls 
auf  den Komposthausen kommen dürfen. I n  
lichten Kronen ist der Befal l meist weniger 
häufig, weil  hier die einzelnen Zweige gut  von 
frischer Luft umspült  sind und sich keine feuchte 
Luf t im I n n e r n  der Krone bilden kann. D es ­
ha lb  t ra g t  auch das  Auslichten der B a u m ­
kronen indirekt zur Bekämpfung der Frucht- 
m o n i l ia  bei. (S c h e r l-B ild e rd ie n s t)

Landfunkprogramm
des Reichssenders W ien

vom 12. b is 17. Oktober 1942

Sen d u n g  regelmäßig  6.50 Uhr. 12.00 b is  12.05
Uhr: „ F ü n f  M in u te n  fü r  die Landwirtschaft".

M ontag den 12. Oktober: Wärmeschutz für die 
Bienenvölker (Fritz Oßwald) .

D ienstag den 19. Oktober: Legehennen im W in ­
ter ( I n g .  A ndrea s  von Cerva) .

Mittwoch den 14. Oktober: Die bäuerliche M u t ­
te r  und ih r  Kind.  2. Einrichtung und Auf­
gabe der Hilfsstelle „ M u t t e r  und K ind"  (A. 
Hcrburger-Anzengruber) .

D onnerstag den 15. Oktober: An der M arkt-  
leistung erkennt m an  den B au e rn !  (Doktor 
R o lf  Amorts .

Freitag den 16. Oktober: Die  E inspa rung  an 
Vollmilch bei der F ü t te ru n g  der J u n g t ie re  
(Dr.  Josef  Retzl).

Sam stag  den 17. Oktober: Bergstürze durch
Kahlschlag (Hörbericht a u s  F rau c n w a ld ,  
S te ie rmark) .

Amtliche Mitteilungen
Arztl. Sonntagsdienst in  W aidhofen a /d .
S o n n ta g  den 11. Oktober 1942: Dr.  F r i t s c h .

Anordnung betreffend Raumheizverbot
Auf (Stund des § 1 der V erordnung  über 

den W arenverkehr vom 18. August 1939 (Reichs­
gesetzblatt 1, 6 .  1431) in  V e rb indung  m it  der 
A nordnung  des Reichswirtschaftsministers  über 
die Lenkung des Verbrauches  von Kohle vom 
7. Sep tem ber  1939 (D R A . Nr.  210) e r läß t das  
Landeswir tschaftsamt W ien  m it  sofortiger 
Wirksamkeit fü r  die Reichsgaue W ien,  N ieder­
donau und Oberdonau  nachstehende Anordnung.

1. I m  H a u sb ra n d  ist für die Verbraucher­
g ruppen 3 (Behörden und Anstal ten) und  5 (ge­
werbliche Betr iebe)  die V e rw endung  von festen 
Brennstoffen (Kohle  alle r A r t  und Koks) a u s ­
schließlich fü r  die Beheizung von R äu m en  vor­
läuf ig  b is  1. November 1942 verboten.  Dieses 
Verbot erstreckt sich auch auf  die R aum heizung  
von meldepflichtigen Indus tr iebe tr ieben  im 
S in n e  der A nordnung  I  2 der Reichsstelle fü r  
Kohle. Ausgenommen vom Verbot sind S p i t ä ­
ler, Lazare tte ,  O rd in a t io n s räu m e ,  K in d e r la n d ­
verschickungslager u. dgl. sowie B eherbe rgungs ­
betriebe. Der  Fe r t igungsbeda rf  der Gewerbe­
betriebe w ird  durch dieses Verbot nicht berührt .

2. Ohne zeitliche Beschränkung ist verboten 
die V e rw endung  von festen Brennstoffen —  so­
weit  da s  Landeswir tschaftsamt nicht Besonderes 
bestimmt —  für  die Raum heizung  im  R ahm en  
von Kongressen, Ausstel lungen, Kursen,  Schu- 
lungs-,  W ohltä tigkeits- ,  J u b i l ä u m s -  und Un- 
te rha l tungsverans ta l tungen  aller Art .

A usn a h m e n  können in  begründeten Fä l len  
n u r  vom Landeswir tschaftsamt 17 bewil ligt 
werden.

3. Z u w iderhand lungen  gegen die  oben a n ­
geführten Verbote  werden auf  E r u n d  der Ver-  
brauchsregelungsstr afverordnung in  der Fassung

om 26. November 1941 (R G B l .  1, S .  734vom 
bestraft.

W ien,  den 1. Oktober 1942.
Landeswir tschaftsamt 

fü r  den Wehrwirtschaftsbezirk 17 
gez.: 2  o e d e c k e .

Lebensmittelkartenausgabe
Die A usgabe  der L ebensm it te lkar ten  erfo lg t :
Am 12. Oktober, 8 b is  11 Uhr, in  der W irt- 

fchaftsstellc (R ath au s) fü r  die Bew ohner fol­
gender S t r a ß e n :  G raben  (ungerade N um m e rn ) ,  
Kapuzinergasse, Schillerplatz, Prechtlgasse, Echöf- 
felstraße, Pocksteinerstraße, Zelinkagasse, Durs t­
gasse, Negerlegasfe, Plenkers traße.

Am 12. Oktober, 13 b is 17 Uhr, in  der W irt- 
schaftsstelle (R ath au s) fü r  Pbbsitzerstratze, U n ­
ter der Leithen,  Kreuzgasse, Preyßlergasse, 
R iedmüllers traße, Ederstraße, J u l iu s - J a x - E a j j e ,  
Hötzendorfstratze, Pestalozzigasse, Am Fuchs­
bichl 6.

Am 13. Oktober, 8 b is  11 Uhr, in  der W irt- 
schaftsstelle (R ath au s) fü r  Weyrerst raße von 
N r.  33 und  Nr.  44 an ,  Teichgasse, Augasse, Red- 
tenbachstraße, Bertast raße,  Minichberg,  Rei- 
chenauerstraße von Nr.  13 au fw ä r ts .

Am 13. Oktober, 13 b is  17 Uhr, in  der W irt- 
schaftsstclle (R ath au s) fü r  Weyrerst raße b is  
einschließlich Nr.  31 und 42, Lcderergasse, V i a ­
duktgasse, Am K rau tbe rg ,  Krautberggasse, E o t t-  
fr ied-Fr ie tz-S traße, W indspergers traße,  Rei -  
chenauerstraße b is  Nr.  11, Konradsheim ers traße,  
Färbergasse,  Sackgasse, Hammergafse, Lahren-  
dorf, Rösselgraben, Spit te lw iese,  Am S an d .

Am 14. Oktober von 8 b is  11 Uhr für die 
Bewohner von Zell a. d. Pbbs in  der SBirt- 
schaftsstelle (R ath aus).

Am 14. Oktober, 13 b is 17 Uhr, in  der W irt- 
schaftsstclle (R ath au s) fü r  Wieners traße, B a h n ­
weg, Südti ro le rp la tz ,  P a t e r t a l ,  P fa r rb o d en ,  
Hinterbergstratze.

Am 15. Oktober, 8 b is  11 Uhr und 14 b is  
17 Uhr, in  der Wirtschaftsstelle (R ath au s) für  
Schloßweg, Adolf-Hitler-Platz,  Hinteigasse, 
Fuchslueg,  Pbbsto rgasfe ,  Hoher M ark t ,  Olberg- 
gasse, Pau l-Rebhuhn-E asse ,  Hörtlergasse, U n ­
te rer  Stadtp la tz , Eberhardplatz , E rha rd -W ild -  
Platz, Am Fuchsbichl 2, G raben  (gerade  N u m ­
m ern) ,  Mühls traße,  Bindergasse, Stock im  Eisen, 
Kupferschmiedgasse, Unte r  der B urg .

Ausgabe von Urlauber- und Rciscmarken 
von 11 b is  12 Uhr und von 17 b is 18 Uhr an 
den A usgabetagen der Lebensmittelkarten.

Wirtschaftsstcllc der S tad t Waidhofcn a /A
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FAM IL IEN ANZEIG EN

Dank
All den vielen,  die u n s  

anläßlich des Todes  u n ­
serer lieben S a t t i n  und 
M u t te r ,  F r a u  A nna  
B l a s c h k o ,  ihre  A n te i l ­
nahme erwiesen, ih r  auf 
dem letzten Wege da s  Ge­
leite  gaben und sie mit  
Kränzen und B lu m en  be­
dachten, danken w i r  von 
Herzen, Ganz besonders 
danken w ir  Herrn P f a r ­
re r  Hugo Fleischmann a us  
S t e y r  fü r  die trostreichen 
Worte, W aidhofen,  im 
Oktober 1942.

F am ilie  Blaschko.

Dank
F ü r  die innige  A n te i l ­

nahme anläßlich des Ab­
lebens un |e res  lieben 
S a t te n ,  V a te r s  und Groß­
va ters ,  des H errn  Moritz 
M ä r z ,  und fü r  die zahl­
reiche B e te i l igung  am 
Leichenbegängnisse sowie 
fü r  die schönen Kranz- 
unb Blumenspenden sa­
gen w ir  auf  diesem Wege 
allen, besonders dem Be- 
tr iebssührer  und der G e­
folgschaft der B am m er-  
Werke sowie der Sensen- 
schmied-Jnnung herzlichen 
Dank, W aidhofen  a. d, 
P bbs ,  im Oktober 1942.

F am ilie  M ä rz .

O F F E N E  S T E L L E N

Bürokraft, perfekt, oder H i l f s ­
kraft (m i t  Maschinschreib-und 
Kurzschrift-Kenntnissen) per 
sofort gesucht, 3 .  Wüchse, 
W aidhofen a, d, S)bbs. 2133

Mädchen, welches auch lochen 
kann, w ird  aufgenommen bei 
R udolf  Zehetner,  K aufm a nn ,  
Amstetten, 2132

ZU TAUSCHEN GESUCHT

Wohnungstausch. 2-Zimmer-  
W ohnung  in  Bahnhosnähe  
gegen andere  W ohnung ,  
gleich groß oder größer, in 
W aidhosen a, d, P b b s  zu t a u ­
schen gesucht. N äheres  in  der 
Verw , d. B l ,  2100

ZU KAUFEN GESUCHT

Gebrauchte Blum entöpfe kaust 
jederzeit G ar tenbaube tr ieb
Fohleu tne r ,  Zell, Schmiede- 
straße 9. 2110

ZU MIETEN GESUCHT

E in oder zwei möbl. Zimmer
in  besserem Hause sofort zu 
mie ten gesucht. Anbote  an  die 
B eim .  d. Bl.

Nette Z wci-Zim m er-W ohnung in
W aidhosen oder Umgebung 
dringend zu mie ten bzw. ge­
gen zwei kleinere W ohnräum e  
zu tauschen gesucht. Anbote an 
die Verw . d. Bl.  2139

E M P F E H L U N G E N

M ehlw ürm er ansta tt  des fü r  die 
Fu tterste llen der S ingvöge l  
gänzlich fehlenden Hanfes  und 
anderer  geeigneter F u t t e r ­
stoffe in  Anbetracht der schnell 
he rannahenden  kälteren  J a h ­
reszei t,  insbesonders  zur  A n ­
gewöhnung  bere i ts  jetzt zu 
haben :  Waidhosen,  H in te r ­
gasse 31,1. Stock, T ü r  1. 2137

V E R M I S C H T E S

Rüstiger Herr sucht F r ä u l e in  
oder F r a u  im  A lte r  von 35 
b i s  50 J a h r e n  zwecks Ehe ken­
nenzulernen,  K in d  kein H in ­
dern is ,  Zuschriften un te r  
Nr,  2128 an  die V e rw a l tu n g  
des B la t t e s  erbeten,  2128

Anfragen an die V erw altung  
des B la tte s  sind stets 12 Rpf. 
beizulegen, da sie sonst nicht 

beantwortet werden!

&
8 . D eu tsch e  

R eich slo tter ie
Am 16. O k to b er 1942 beg inn t 
d ie  neue Z iehung. 480 000 Ge­
w inne u nd  3 P räm ien  von je  
500000.— RM  w erden in  fü n f 
K lassen ausgespie lt.E s geht um 
m eh r als 100 M illionen  M ark. 
B ezah len  S ie m öglichst a lle  
5 Losklassen a u f  e in m a l; Sie 
sparen  A rbe it u nd  P o rto , und  
Ih r  G ew innanspruch is t sicher­

gestellt.
G rö ß te  G ew in n e

irri g ü n s tig s te n  F a lle  
( § 2 ,  I I I  d e r  a m tlic h en  S p ic lb c d in g u n g o n )

3  MILLIONEN RM
a u f  e in  d re ifa c h e s  Los

2  MILLION EN RM
a u f  e in  D o p p e llo s

1 M I L L I O N  RM
a u f  e in  g an z es  L os

D ie  G ew inne sind  einkom m en- 
steue rfre i. V i  Los koste t n u r  
6 .-  R M  je  K lasse und  kann  im  
günstigsten  F a lle  200 000.— RM 
ge w innen. E rn e u em  Sie rechtzei­
tig  I h r  Los, od er kau fen  S ie e in  
neu e s  1 W enden S ie sich an  eine 
S taa tliche L o tte r ie -E in n a h m e!

Spiel’ mit
Z ieh u n g  

fle r  1 . K lasse :
16. O kt. 1942

S ä S k
wenn Sie 

H I P  P ’s K indernährmiftel 
nicht „aus dem  H andgelenk" 
d e r Flaschenmilch beigeben, 
sondern  sparsam  und genau, 
also nach den A ngaben der 
H I P P  - E rnährungstabelle  I

H I P P 's
KINDERNÄHRMITTEL

Für Kinder bis zu P /a  Jh r. g e ­
gen die A bschnitte A, B, C ,D  
d e r  Klst B rotkarte in A po­

theken und D rogerien .

Deutsche 
Sparwoche
H  1942

Z6.-31.0ktober

Hausfrauen, auf  Euch 
kommt es heute  an. 

G e b t  keinen Pfennig für 
unnütze Dinge aus, 

b e d en k e t  lieber Euer 
• S p a r k a s s e n k o n t o

1.1 der
Sparkasse der S tadt 
Waidhofen a. d. Ybbs

aus dem F a c h g e s c h ä f t

F ra n z  K u d r n k a
Goldschmied • Uhrenhandel 
W aldhofen a. d. Y ., U n t.S ta d t 13

Einkauf von  
B r u c h g o l d  u n d  S i l b e r

ZKarioffeln
ZUR 
E I N W I N T E R U N G  
E I N G E L A N G T

S S r o e k l

Sparkasse der Stadt Waidhofen a.Y.

Vas teilende Wundpf/aster

In allen Apotljeken u. Drogerien
Car! Blank. Bonn am  Rljein

M acht d unk le  
S toffe'hell, 

v erg ilb te  W äsche 
w e if ) !

I m  e i n s c h l ä g i g e n  F a c h h a n d e l  z u  h o b # #

P a n c o la - F H m
seltener geworden  —

eine Verpflichtung zu über­
legt sparsamem Einsatz

Denn davon hängt der gute Geschmack ab. 
Kochen Sie deshalb noch den 3 KNORR-Rat­
schlägen: 1. Das Wasser richtig abm essen. 2. Die 
Kochzeit genau einhalten -  und das Überkochen 
verhüten. 3. Nach dem Kochen etw a 10 Min. zu­
gedeckt ziehen lassen -  das 
erhöht den Wohlgeschmack. KNORR

Die Kameradschaft Allhartsberg des NS.-Reichs- 
kriegerbundes

gibt bekannt, daß S o n n ta g  den 11, Oktober 1942 um  14 Uhr die
P reisverteilung zum Preisschiegen

in der Schießstätte der Kameradschaft bei jeder W it te rung  statt­
findet, Die Preise  müssen vom P r e i s t r ä g e r  oder von einem 
bevollmächtigten V er tre te r  an  obengenanntem. T ag  übernom­
men werden, ansonsten der P r e i s  dem Kriegs-W inte rh il fswerk  
zugeführ t wird, 213i

RUHM ESBLATT
in d e r  G e s c h i c h t e  d e r  M e d i z i n  g e h ö r t  d e n  

B A Y E R - A r z n e i m i t t e l n .  V i e l e  f r ü h e r  t ö d l i c he  

u n d  zu l a n g e m  S i e c h t u m  f ü h r e n d e  K r a n k h e i ­

t e n  w e r d e n  h e u t e  mi t  i h r e r  Hi l fe gehe i l t .  D a s  

B A Y E R - K r e u z  ist d a s  Z e i c h e n  d e s  V e r t r a u e n s !

Doppelt lebt s
w er gesichert lebt >

W e i t m ö g l i c h s t e  S i c h e r u n g  m i t  
h ö c h s t e r  L e i s t u n g  d u r c h  d i e

Krankenversicherung
d e r

„ M t l l e l s l a n d s h i l f e , J
K r a n k e n v e r s i c h e r u n g s a n s t a l t  a. G.

L a n d e s d i r e k t io n  O s t m a r k  
W ie n  I, E l i s S b e th s t r .  1 /1 8

Mitarbeiter an allen Orten gesucht. 

A n g e b o t  v e r l a n g e n .

'  N a m e :   ...............................................................................................................................................................

O r t :  .....................................................................................................................................................................-

jj S t r a ß e  ................................................................................................................................................ -...............

MO 34

Trockenheit im Nasenrachenraum
die häufig mit Kopfweh und ähnlichen Beschwerden verbunden ist, und 
die besonders bei starken Rauchern auftritt, lässt sich ausgezeichnet beein­
flussen durch Klosterfrau-Schnupfpulver, Hergestellt aus wirksamen Heil- 
kräutern von der gleichen Zirrna, die den Klosterfrau-Melissengeist erzeugt.' 
Bedangen Sie Klosterfrau-Schnupfpulver in bet nächsten Bpotheke oder 
Drogerie in Originalbojen zu 50 Psg, (önhalt etwa 5 Stamm), monate­
lang ausreichend, da kleinste Mengen genügen.

8 . D e u t s c h e

R e i c h s l o t t e r i e
R e ic h s te  G e w in n e  

‘ 5 0 0 0 0 0

:: loooo©
s o d  b e s o n d e r e  v ie le  M u t e l t r e f f e j  

k ö n n e n  e u c h  S i e  g e w i n n e n

P R O K O P P
S t a a t l i c h e  L o t t e r  le  • E l o o e b m e

W i e n  V I ,  M i r i a h i l f e r . t r .  29
L e i p r r i l n  R e ic h e n d e r #  j e  K la s s e

V, Z . -  • /. «  -  '/> 24 ,

G aran t g u te r  

A rzn e i-P rä p a ra te  
— s e i t  1893 —

C h c m . F a b r ik  

K rew el-L e  u ffen  G . m . b . H .

Dumenlileider und HerrenonzBse
iModenhaus Schediwy
FILMBÜHNE WAIDHOFEN a d.YBBS
Freitag den 9. Oktober, 8 Uhr
S am stag  den 1«. Oktober, V A , y ,7, V,9 Uhr

Für Jugendlich« 
nicht zugelassenl

Befreite Hände
Für Jugendliche 
nicht zugelassen!

Son ntag  den 11. Oktober, VA, VA, %9 Uhr 
M ontag den 12. Oktober, VA , V,9 Uhr 
D ienstag den 13. Oktober, 8 Uhr

M i t  Heinrich George, Ilse 
W erner ,  L i n a  Carstens.Hochzeit auf Bärenhof

Son ntag den 11. Oktober 1942 Wochcnschau-Tondernorsührnng. 
Beginn 11 Uhr vorm ittags. E in tr itt einheitlich 30 Reichspfennig.

Der Verbrauch an ̂ Backpulver
ist jum JeU unnötig groß, weit sich iriele Jiausfraucn nicht 
an dir genauen Vorschriften halten und„^urSicherheit'mehr 
nehmen. Vas ist falsch ! Vr Oetker Badzpuloer,, Backen "ist genau 
so gut urie im m er und die Oetker-Begepte sind 3Uoeriässig!

Verfangen Sic kostenlos die 
„ Zeitgemäßen 3ic$eptc"iron

‘ftv.fh(Xedket~
dB aden bet W ien


